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Sozialismus und Demokratie in den Staats-
unb GemeiodedeMedeo.

Durch die siegreiche Revolution m Deutschland hat sich eine
gründliche Umwälzung vo .

'-lzogcn auf dem Gebiete der Staats¬
und Gemeindepolitik, imofern an die Stelle der früheren Herr¬
schaft der Autokratie und Bureaukratie das Mitbostimmungs-
reckst der Arbeiterklasse getreten ist. Auch durch die Wahl zu
den staatlichen und städti-'chen Parlamenten wird sich das Pro¬
letariat einen größeren politischen Einfluß erobern als bisher.
Tamit ist allerdings auch nicht getagt , daß die soziale Demo-
kratie in den staatlichen und städti 'chen Betrieben bereits den
Sieg errungen hat , es ist Dreimeäjr noch 'ehr viel Arbeit zu
leisten, ehe sie gesichert und völlig durchgetührt morden ist. E s
genügt ja nicht , daß über e inem Staatsge -
bäude oder einem Rathause die rote Fahne
weht , es muß auch der „ rote Geist " in die Be -
triebe ein ziehen . Tie Köpfe der maßgebenden Perso¬
nen müssen revolutioniert und ihre Herren müssen soziali¬
siert werden, wenn der gewün 'chte Erfolg der Revoluticm er¬
zielt werden toll. Die hauptsächlichste und schwierige Arbeit
sticht erst noch davor: die vollzogene Revolution ist nur die Vor¬
bedingung zu: Derwirksichung der sozialistischen und domokra-
ti 'chon Forderungen. Wenn Deutschland wirklich ein kreier
Volksstaat werden soll , in dem das Voll nach eigener Entschlie¬
ßung ' eine Ee'chicke sal-dst in die Hand nehmen kann , io muß
vor allen Dingen in den Staats - und Gemeindedelrieben der
Gei st des Sozialismus und der Demokratie
Wendig werden.

Die erste und wichtigste Forderung, die Mellt und erftill:
werden muß, ist die Regelung der Lohn - und Ar -
bei tsb e di n gun ge n im sozialistischen Sinne .
Daß auk diesem Gebiets noch vieles im argen liegt , braucht hier
nicht erst nacheewievn zu werden . Es harr'

cht ein durchaus
uwoziales Verhältnis zwischen dem Gehalt der höheren Beam¬
ten und der Entlohnung der Untenbeamten und der Arbeiter .
Tiefe Ungleichheit und Unaerechtigkeii , die ein Hohn sind arft
den Sozialismus, mich 'o icknesl und gründlich , wie nur mö.n
sich , beseitigt und durch eine gerechte Entlohnung ersetzt werden .
Ter Sozialismus verlangt, daß jeder Men 'ch al'o m'ckr svder
Staats- und Ecmeindearbeiter. der keine Pflicht und Schul¬
digkeit tut , so mtlokmt wird, daß ec ein menschenwürdiges
Ta' ein zu führen vermag.

Auch in b^ug a» s dst Arbeitsbedingungen ist
noch manche ? zu bessern . Es muß Ernst gemacht werden mit
der Forderung, daß eine geregelte Arbeitszeit
undeine normale Arbeitsweise neben einem aus-
reichenden Loin dmcknw'ühren ist. Der Kapftalismus treibt
Rarckbau mit Menichenkraft , Merrlchengekundheit und Men-
icheugsiick . der Sozialismus will bewußtermaßen und plan¬
mäßig RUcksicht nehmen ans das körperliche und grstige Wohl¬
befinden der Arbeiter. Er will es nicht mehr zugeben , daß der
Mann und die Frau aus den Unterschichten leben wie die
Hunde und arbeiten wie die Pferde. Und zwar erstrebt er
dies nicht nur aus Gründen einer höheren Sozialgerechtigkeit,
sondern auch aus volkswirtichastlichen Gründen.

Ein fernerer Punkt , der dringend eine fozialistifchan Deein-
flussung bedarf, fft d i e B e h an diung der Untergebe¬
ten durch die Vorgesetzten . Wir wissen ganz gut.
daß in jedem größeren Betriebe, in dem zahlreiche Arbeiter
nach einem bestimmten Plane beschäftigt werden , eine lieber-
stnd Unterordnung und eine straffe Tiiz- plin nötig nt , wir
wisie-n aber auch, daß sich diest Disziplin lehr wot-l mit einer
anständigen, gerechten Behandlung vereinbaren läßt . Die Voo-
lge

'
ctzten , vorausoevtzt, daß sie Fachkenntnis imd Sachkrm.de be¬

sitzen , haben Ampruck aus Autorität, aber sie sollen es auch
verstehen , sich kollegial' sch zu benehmen .

Nicht minder ist ,
es eine unabweisbare Notwendigkeit,

daß in den vom Geist« des Sozialismus erfüllten Staats-
und Gemeindebetrieben ein Em porstei gen von den
Unteren Stellen zu den oberen mehr als bisher er-
stwglicht wird. Jeder Arbeiter und Angestellte , der die nötige
Vorbstdimg besitzt oder der sich die nötiaen Kenntnisse und
Fertigkeiten angeeignet hat, muß die Möglichkeit baden , in
le

'me höhere Stelle aufzurücken. „Freie Bahn dem Tücktiaenl"
muß auch hier die Parole lern . N 'ckt mehr druck die Herkunft
«der das Vermögen und die soziale Stellung der Ellern den
Maßstab bilden ft'r die Art der BeNäftiaima . eben ' croenia
darf Detternwirffchast und Protektion die bekannte unheilvoll?
Roste sp ' e 'en , lediglich die Tüchtigkeit und d-e Pftschttreue soll
den A.us'chlaa geben bei der Besetzung der tSiellen.^

Wenn dies
System durchaeftisirt worden ist , wird sich ein nie gekanrffer
Arbeitseifer entwickeln imd ein reger Wetikampf in den Lei¬
stungen , was den Betrieben nur zum Heile gene

'chen wird .
Um die sozialistischen Forderungen in den Betrieben zu

berwirklicheu , ist eine Demokratisierung der Betriebe erfor¬
derlich ., Die Arbeiter und Angestellten mästen das M i t -
bestimmungsrecht bekemmen in allen jenen Dingen ,
die sich auf das ArbeitsvenWtur? beziehen . SDie

_
Leitung

darf nicht mehr die Alleinberrickaft ausriben und selbstherr¬
lich reckeren , wie es m früheren Zeiten die Fürsten taten, es
ist vielmehr grn-ndiätzlich daran festzrihalien . daß di« in einem
Betriebe Veckvstiaten « in Wort mitzii 'prechen haben . Kanst :-
tutionalismus, Demokratie in den Betrieben ist die große
Forderuna üer,Neuzeii . durch down Verwirklichung die Poli¬

tische Demokratie ergänzt und gesichert werden muß . Die
wichtigsten Angelegenheiten, die dem Mitbestimmungsrechi
unterliegen« sind die Regelung der Lohn - und Arbeitsbeding¬
ungen , die Anstellung, Beförderung der Untergebenen durch
die Vorgesetzten . Ein besonders heikler Punkt ist die Frage
der Beförderung, weil hier vielfach nach ungerechten und un¬
sittlichen Gesichtspunkten gehandelt wird , und die Frage der
Entlassung, weil hier ebenfalls eine große Ungerechtigkeit
henckcht. Der Arbeiterausichuß im Bunde mit der Gewerk¬
schaft muß das Recht haben , in jedem einzelnen Fall zu prü¬
fen , ob die Entlassung zu Recht oder zu Unrecht erfaßt ist , da¬
mit die Existenz eines jeden Arbeiters nach Möglichkeit ge-
sichert ist.

Wie der Augenickeln lehrt , lassen sich alle die erwähnten
Forderungen , deren Berechtigung und Durchführbarkeit kein
vernünftiger Mensch bestreiten kann , in die eine große Forde¬
rung zu -ammeufassen, daß die Staats«- und Gemeindebetriebe
m :t sozialistischem und demokratischem Geiste erfüllt werden
müssen. Ter alte Schlendrian mit seinem Kastengeist und
Standesdünkel, mit seiner Bevormundung und seiner Unge¬
rechtigkeit muß ausgetrieben und durch den Geist der Soli¬
darität und der Menschensiebe ersetzt werden . Ter innere Wert
des Arbeiters , der auf ' einer Tüchtigkeit , reinr Schulung und
seinr solidarischen Handlrmgswei'e beruht, '»ll sich vereinigen
mit der äußeren Mackt . die aus der organi ' atori 'cken Verbin¬
dung zahlreicher gleichgesinnter und gleichstrebender Genossen
entspringt , und diese Vereinigung geistiger , stosi' chier und
wirsichMsicher Kräfte wird der Arbenerklaste die Möglichkeit
geben, ihre Forderungen dmchzu ' etzen . Darum muß es die
Freude und der Stolz eines jeden Staats- und Gemeinde-
arbeiters 'ein, an der Verwirklichung des Sozialismus und
der Demokratie tatkräftig mitzuarbeiten zum Heile seines
Verwes und zum Wohle des gesamten Volkes .

Darum Ihr STtle, die Ihr trollt , daß die Gemeiudehureau -
kvatre , der Kapitalismus aus den Ratbärnern ver 'ckwindet und
dem Snft -.' - ?nius und der Demokratie Metz macht: .

Wählt sozialdemokratisch!

Die Bekhnndlnn-en in BerMv.
Deutsche Gegeuusken .

WML. Versailles , 14. Mai . Im Hotel des Reservoirs
bnichte Rrichsministrr Graf Brockdorsf heute abend der
gesamten T e le g a t i o n die drei Noten zur Kenntnis,
welche er heute an den Vorsitzenden der Frvedenskonsr «
renz , Elemenceau , gerichtet hatte . In den rinle'kirdni
Bcmerkrmgen wies Gras Brockdorsf-Rantzau daraus hin, daß
der Friedensvcrtrng in der gegenwärtigen Form für Deutsch¬
land unannehmbar sei, und daß er auch, von deutscher
Seite nicht unterzeichnet werden könne , weil
es unmöglich sei , ihn zu erfüllen und weil dÄ: deutsche
Delegation nichts unterzeichnen würde , was sie
nicht zu erfüllen beabsichtige . Ministerpräsident
Scheidemann habe in seiner Rede denselben Stündplmkt
eingenommen und cmä) seiner lleberernstimmung mit der bis¬
herigen Haltung der deutschen Delepativn Ansdruck gegeben.
Die Delegation lvrrde sich bemühen , den Vertrag so zu ver¬
bessern, daß seine Unterzeichnung möglich werde. Gr rechnet
dafür mis die volle Miftvirkung aller Mitglieder der Delega¬
tion. Tie Ausführungen des Ministers wurden mit gllgemei¬
ner Zustimmung ausgeiwmmen.

Einwttde uub GezennnrschlSze Ser denischen
Delegntinn.

WTB . Versailles , 14 . Mai . Dritte Note . Herr Prä¬
sident ! Die deutsche Friedensdelegation hat anS dem
Schreiben Euerer Exzellenz vom 10. ds. Mts . entnommen, daß sich
die allierten und assoziierten Negierungen bei Abfas¬
sung der Bedingungen des Friedensvertrages ständig von den
Grundsätzen haben leiten lassen, nach denen der Waffenstillstand
und dir FricdenSverhandlungen vorgeschlagen worden sind. Die
deutsche Desegntion will selbstverständlich diese Grundlagen nicht
in Zweifel ziehen, sie muß sich aber das Recht Vorbehalten ,
auf die Bedingungen hinzuweisen , die nach ihrer Auffaffung
mit der Absicht der alliierten und assoziierten Rrgicrungcn in
Widerspruch stehen.

Ein solcher Widerspruch springt besonders in die Augen bei
den Bedingungen des Vertragsentwurfs , die sich auf die Abtre¬
tung verschiedener , von deutscher Bevölkerung
bewohnter Teile des Reiches beziehen . Abgesehen von
der Rückgabe Elsaß-Lothringens an Frankreich und der Besetzung
K e h l S , auf welche beiden Punkte ich mir Vorbehalte, später ein¬
zugehen , wird Deutschland die zeitweilige oder dauernde Unterstel¬
lung folgender deutscher Gebietsteile unter fremder Herrschaft an¬
gesonnen , des SaargebieteS , der Kreise Eupen und Mal -
medh sowie Preutzisch - MoreSnet »nd Ostpreußens
(hier folgen im Telegramm einigr verstümmelte Worte) .

Die deutsche Delegation verkennt nicht, daß für eine
Reihe von Bestimmungen und territorialen Aenderungen, die im
Friedensrntwurf enthalte« sind , der Grnndsay der nationalen
Selbstbestimmung geltend gemacht werden kann, weil gewisie, bisher
von deutscher Seite beherrschte Bcoölkerungsgruppen, B. die
polnischen , sich als nichtdeutsch betrachten. Auch in der Frage
von Schleswig sind nationale Gründe anzuerkennen, wenn¬
gleich die deutsche Delegation nicht einsieht , mit welcher Vollmacht
die alliierten und assoziierten Regierungen die zwi¬
schen Deutschland und Dänemark zu regelnden Grenzfragen zum

Gegenstand der FriedenSverhandlnngen machen. Di«
neutrale dänische Regierung weiß , daß die gegenwärtige deutsch «
Regierung immer bereit gewesen ist , sich mit ihr über eine solche,dem Prinzip der Nationalität entsprechende Grenze zu verständigen .
Wenn die dänische Re - '

, erung rS trotzdem vorziehen sollte,
ihre Ansprüche auf dem Umwege über die Friedensverhandlungen
zu betreiben, so ist die deutsche Negicrnng nicht gewillt, hiergegen
Widerspruch zu erheben.

Die Bereitschaft der deutschen Regierung erstreckt sich
aber nicht auf jene Gebiete des Deutschen Reiches , die nicht un¬
zweifelhaft von einer Bevölkerung fremden Stammes bewohnt sind .Bor allen Dingen hält sie es für unzulässig , daß durch den
Friedensvertrag zum Zwecke , finanzielle oder wirtschaftliche
Forderungen der Gegner Deutschlands zu sichern , drussche Bevölke¬
rungen und Gebiete von der bisherigen Souveränität zu einer
anderen verschachert werden, alz ob sie bloße Gegenstände »der
Steine in einem Spiele wären.

Dies gilt insbesondere von dem Saarbecken . Daß hier
eine reindeutsche Bevölkerung wohnt , bestreitet niemand
Trotzdem sieht der Friedensentwurf einen Aebergang der Herr¬
schaft in diesem teils preußischen , teils bayerischen Gebiet an
Frankreich vor , die zu einer vollkommenen Verschmelzung im Hin ,
blick auf Zollverhältnisie, Münzwesen, Berwaltung, Gesetzgebung
und Rechtsprechung ftihren mutz, znm mindesten aber die Verbin¬
dung deS Saargebiets mit dem übrigen Reiche in allen diesen Be¬
ziehungen vollkommen auflöst.

Daß die ganze Bevölkerung sich gegm eine solche LoStren .
n u ng von der alten Heimat mit aller Entschiedenheit wehrt,
wird den Okkupationsbehörden nicht unbekannt sein . Tie wenigen
Personen , die anders zu denken vorgebcn , weil sie entweder der
Macht weichen oder »« rechten Gewinn zu sichern hoffe«: kommen
nicht in Betracht.

Bcrgebens würde man einwenden , baß die Besetzung ja nur
für 15 Jahre gedacht ist und daß nach Ablauf dieser Periode eine
Abstimmung des Volkes über die künftige Zugehörigkeit
entscheiden soll, denn der Rückfall drS Gebietes an Deutschland ist
davon abhängig gen,acht , daß die deutsche Regierung dann in der
Lage sein wird, binnen kurzer Frist die sämtlichen Kohlenberg ,
werke deS Gebietes der französischen Regierungl gegen Gold
abzukaufen . Falls die Zahlung nicht geleistet werden kann,
soll daS Land endgültig an Frankreich fallen, selbst wenn die Be-
völkerung sich einstimmig für Deutschland ausgesprochen hätte.
Nach den finanziellen und wirtschaftlichen Beding ,
uitgti , des Vertrages erscheint es ausgeschlossen , daß
Deutschland in 15 Jahren über die entsprechende Menge Gold wird
verfügen können. NeberdieS würde voraussichtlich, wenn das Gold
in deutschem Besitz vorhanden wäre, die Entschädigungskommission,
die dann Deutschland noch beherrschen würde, eine solche Berwen-
düng deS Goldes schwerlich gestatten . Es dürste in der Gesckychte
der neueren Zeit kein Beispiel dafür geben, daß eine zivilisierte
Macht die andere veranlaßt , ihre Angehörigen als Gegenwert für
eine Summe Goldes unter fremde Hcrrsckyrft zu bringen.

In der öffentlichen Meinung der feindlichen Länder wird die
Abtretung für die Zerstörung nordfranzösischer Bergwerke hin-
gestellt . Tie deutsche Delegation erkennt an , daß Frankreich für
diese Zerstörnng entschädigt werden muß. Sie gibt auch zu, ,
daß eine Entschädigung in Geld allein der Verschlechterung
der wirtschaftlichen Lage Frankreichs nicht entsprechen würde . Wenn
also , die Forderung einer Naturalentschädigung als be¬
gründet anerkannt wird, so muß und kann die Naturalentschädi¬
gung auf einem anderen Wege gesnckft werden , als dem einer
Fremdherrsck >aft, die auch bei den menschlichstm Absichten der Re¬
gierenden immer gehässig bleibt .

Die deutsche Delegation ist bereit, alsbald mit den alliierten
und assoziierten Regierungen in Verhandlungen darüber ein¬
zutreten , wie der Ausbau in der Kohlenförderungder ehemals von
Deutschland besetzten Gebiete bis zur Herstellung der zerstörte»
vsrnbcn , zu der sie sich verpflickstet hat, ersetzt werden kann. Dabei
würde sie Vorschlägen, anstelle deS rohen und « itanjemef . 1
srnen Ersatzes durch die veberweisung des SaarkohlenbeckenS
und die Nebereignung der dortigen Kollengrnbe »
einen billigen Ausgleich zu suchen. Anstelle der ausfallenden nord.
französischen Kohlen würden deutsche Kohle» , und zwar nicht
nur Saarkohlen , sondern auch Ruhrkohlen zu liefern
sein . Abgesehen davon , daß eS verkehrspolitisch unzweckmäßig wäre,
gerade die Saarlohle , die bisher ein ganz anderes natürliches Ab¬
satzgebiet hatte, ausichlictzlich für jene Ersatzzwrcke zu benutzen,
erscheint die Heranziehung deS Ruhrgebiets auch deshalb unent.
behrlich, weil die jetzigen Bezirke auf die Erzeugnisie des Ruhr-
gebirtes mehr als auf die des SaargebieteS angewiesen sind . Tie-
deutsche Delegation ist überzeugt, daß sich über eine solche

^
Kohlenliefernng unschwer ein Abkommen treffen laste, daS alle«
berechtigten Forderungen Frankreichs Ge» iige täte. Voraussetzung
wäre nur , daß die Sachverständigen beider Parteien sich unmittel¬
bar miteinander in Verbindung setzen und die Bedingungen der
Lieferung auf geschäftliche Basis in mündlichm VerhandlungenauS»
arbeiteten. J

Was Belgien anlangt , so ist Deutschland berett, dkr
Schäden Belgiens in vollem Umfange gutzumache«.
Es ist daher kein Grund dafür zu erkennen , weshalb es gezwungen
sein soll . Preutzisch - MoreSnet sowie die Kreise Eupen
und M a l m e d y abzutretrn . Es ist keinerlei Beweis dafür zu
erkennen, daß diese Kreise von einer unzweifelhaft nichtdeutsche «
Bevölkerung bewohnt we rdrn. Die B » l k s a b st i m m u n g, '
mittels deren man der Bcvölkerirng der Kreise scheinbar eine Mit,
bestimmung an ihrem künftigen Schicksal geben will, hat daher nach
den vereinbarten Friedensgrundsätzen keine innere Berechtigung .
Nach dem Friedensentwurf soll sie aber nicht ausschlaggebend sein,
vielmehr würde eine Instanz , an der Deutschland in keiner Weise
beteiligt ist, auch dann nach freiem Ermesten über die Zukunft
des Gebietes bestimmen, wenn die Bevölkerung ihren Willen
knndgetan hätte, bei Deutschland zu verbleiben . Diese Anvrdnrmz
ist an sich unberechtigt und widerspricht den Grundsätzen , daß keinen
nationalen Bestrebungen Befriedigung gewährt werden solle, wen «
dadurch neue Elemente von Zwist und Widerstreit geschaffen würden .

Die deutsche Delegation behält sich vor, auf die Bestimmungen
über die terriwrialen Aenderungenim Ostend ' ^ Reichesin einer besonderen Note zuruckzukommen.

Genehmigen Sir usw.

\



Nr. 112. Donnerstag de» 16. Mai 1919. Sekte L
Protestbewegung .

WTB . Stuttgart , 14. Mai . Heute abend fanden in Stutt-
Mrt in acht Versammlungen macktvolleKundgebungen
gegen den Gewaltfrieden statt . Im Anschluß an die Aeutze-
rungen der Mitglieder aller Parteien der Landesversammlungmit Ausnahme der US .P . gelangte eine Entschließung zurAnnahme , in der das württembergi ' che Volk zusammen mit
den deutschen . Staatsgliedern in allen Teilen des Reiches ge-
gen den Versuch , rein deutsche Teile und Städte vom Reichele ' znlö-en und gegen die Absicht , uns wirtschaftlich derart
zugrunde zu richten, daß Millionen von Volksgenossen ent-
tveder den Hungertod erleiden oder auSwandern müssen,flammender Protest erhoben und sich mit de: auS ihr hervor»
gegangenen Regierung einmütig hinter sie RrichZregierung
stellt, wenn diese die Unterzeichnung des rmS zugemuteten Ge¬
walt - und Machtsriedens ablehnt.

Berlin, 13 . Mai . (W .B .) Massenkundgebungen füreinen Rechtsfrieüen veranstaltete heute nachmittag die Mehr¬heit s so z i a l dem o kra t i sche Partei auf dem KöniB-
platz . Schon lange vor der festgesetzten Stunde fanden sich
gewaltige Menschenmassen ein. Di« Abendausgabe des „Vor¬
wärts" wurde in Massen verteilt . Der Leitartikel des Reichs¬
präsidenten Ebert „Die Arbeiter können Deutschland ret¬ten " sowie sein Appell an die amerikanische Demokratie wur¬
den eifrig besprochen. Um all den Lausenden die Möglichkeit
zu geben,, auch die Redner zu verstehen, wurde gleichzeitig
von der Freitreppe des Reichstagsgebäudes , Bismarckdenkmal,an der Siegel ule und am Eisernen Hindenburg gesprochen .
Führende Männer der Sozialdemokratie und deutsche Lands -
Lrstd aus den besetzten Gebieten hielten Awpmchen . Die Md-
ner, wurden vielfach durch Bravorufen und Händeklatschen un¬
terbrochen.

BeBrlin , 13. Mai. (W .B .) Die Juristische Gesell -
schüft zu Berlin legt einmütig Verwahrung gegen die von
der Entente dem deutschen Volke anyesonnenen Friedensbe¬
dingungen ein. Sie erblickt in ihnen den Versuch der uner-
shörteften Vergewaltigung des Rechtsgedankens, der jemals in
der Weltgeschichte einem großen Kulturvolle gegenüber unter¬
nommen wurde . Sie erwartet von der Reichsroaierung . daß
sie fest bleibt in dem Entschlüsse der Ablehnung dieser Bo-
dingungen , gleichviel , welche Folgen daraus erwachten mögen .

Spaa , 13. Mai . (W .B .) Die amerikanische Zei¬
tung „Tribüne" sagt zu den FriedenÄedingunpen: Seit
Karthago ist ein solcher Friede nicht diktiert worden. Einst
wird man warnen: Denkt daran, was Deutschland passiert ist,
nehmt euch in Acht . — „New-Aork Sun" fordert , daß der
Senat Abänderungsvorschlags mache .

Protest der Unabhängigen . -
WTB . Berlin, 14 . Mai. Die Unabhängigen Sozialdemo¬

kraten hatten in 39 Sälen Groß-Berlins Versammlungen
grsrern abend mit der Tagesordnung: „Warum das deutsche

.Volk den Frieden unterzeichnen muß ! " einbermen . Es spra-
ch,en u. a . Hugo Haase . Er betonte , daß das gesamte
Proletariat den Diktatfrieden um stoßen und
eine Verständigung der Völker herbeisühren wurde.
Die unabh . sozialdemokratische Partei erläßt gegen den Ge-
walifrieden einen Protest , in dem e? u . a . heißt : Des
Machtlosen letzte Hoffnung ist der Schrei nach Gevechti ^ eit.
Protestiert ! Ter Protest Frankreichs vor nahezu fünf Jahr¬
zehnten hat die Welt ein halbes Jahrhundert lang beherrscht .
Unser Protest gegen das heutige Unrecht ahne Beispiel in der
Weltgeschichte wird das Schicksal der Völker für die kommenden
Jahrhunderte bestimmen . Protestiert ! Fordert Gerechtigkeit!

Ein Frauen -Protest.
WTB . Zürich , 14. Mai . In der heutigen Sitzung des

internationalen Frauenkongresses ' kritisierte Miß
Dnowden aufs schärffte die Bedingungen, wobei sie vielfach
von starkm Beifallskundgebungen von Seiten der englischen
und der amerikanischen Friedensdelegation unterbrochen wur¬
den. Eine Resolution wurde einstimmig angenommen, in der
es heißt : Tie finanziellen und wirtschaftlichen Bedingimgen
deS Entwurfs verdammen eine Nation von 100 Millionen
Menschen im Herzen von Europa zur Verelendung, Ver¬
zweiflung und Verseuchung , was in Haß ausarten muß. In
tiefem Gefühl der Verantwortlichkeit fordert der internatio¬
nale Frauenkongreß die verbündeten Regierungen auf, die
Bedingungen so zu verbessern, daß der Friede in Einklang

gebracht werde mit den von Präsident Wllson zuerst aufge -
stellten Grundsätzen . Die Ehre der verbündeten Nationen
ist mit der loyalen Durchführung dieser Grundsätze verknüpft.Die Entschließung wurde drahtlos nach Paris gemeldet .WTB . Zürich , 14. Mai . Schweizerische Depei'chen -Agen-
tur. In der gestrigen Nochmittagssitzung des internationalen
Framnkongresses teilte de: Vorsitzende mit. daß die Resolution
zur Hungerblockade in noch etwas schärferer Form sich für die
Aufhebung der Blockade und die unverzügliche Versorgung der
ausgehungerten Gebiete aus 'pricht. Es wurde beschlossen,
praktische Vorschläge zu dem Völkerbundsentwurf nach Paris
zu senden. Daraus wurden die Dechandlungen aus heute
vertagt.

Die Erbitterung in Westpreußen .
Wie den „P . P . N .

" mitgeteilt wird , haben im Namen der
gesamten deutschen Bevölkerung der Stadt und der Kreise» Ra -
witsch und aller Truppen der KreiSauSschuh , der Magistrat und
der deutsche VolkSrat folgende Kundgebung erlasten:

Mit ungeheurer Erbitterung haben wir die FriedenSforde-
rungen

' der Alliierten gelesen , sie sind ein schamloser Ver¬
tragsbruch , da uns von unfern Feinden emFrieden auf Grund
der Wilsonschen Punkte zugestchert war , als kmr die Waffen nie¬
derlegten. Wir Pofener Flüchtlinge , vertrieben von HauS und
Scholle, durch die völkerrechtswidrige polnische Besetzung der Pro¬
vinz , sollen dadurch unsere Heimat für immer verlieren. Da-
gegen erhebe» wir flammenden Einspruch und erklären feierlichst,
daß wir unser heiligstes Heimatsrecht nicht mit Füßen treten
losten wollen . Mit den Waffen in der Hand werden wir ihm Gel¬
tung verschaffen , wenn es durch Verhandlungen nicht gelingt, einen
Recht! frieden zu erwirken .

Unterzeichnet ist diese Kundgebung vom Deutschen Heimat¬
bund Pofener Flüchtlinge, Ortsgruppe Rawitsch .

Die Stimmung in Oberschlesien.
Aus Katloivitz erfahren die „P . P . N." : In Oberschkesien

Herrscht unter dem Drucke der außenpolitischen Lage wirtschaftlich
und politische vollkommene Ruhe und Einigkeit. Selbst die pol¬
nischen Arbeiter, die früher für den Anschluß an Polen lebhaft
agitiert hoben , sind durch die vollendete Tatsache der vorliegenden
Friedensbedingungen in sehr gedrückter Stimmung . Don Ober¬
schlesien geht ein Regen von Protesttelegrammen au» . Bor allem
die Grenzorte Lublinitz , Rosenberg und Kreuzburg, die al» beson¬
der? polnisch bekannt waren , wehren sich jetzt in entschiedenen Pro¬
testen gegen die LoSlösung vom deutschen Reiche. Ueberast finden
spontane Kundgebungen und Versammlungen statt. In Gleiwitz
protestierten z. B. 4000 schlesische Lehrer.

Die Rede Scheidemanns und die
Auslandsprefse .

WTB . §aag, 14. Mai . „Hst Volk" äußert in einem
Artikel zur Rede Ccheidomanns in der Nationalversammlung
die Ansicht , daß der einzige Weg, der eingeschlagen werden
könne , der sei, alle SePl zu hissen , um zu erreichen, daß der
Friedensvertrag so viel wie möglich gemildert werde . Der
Weg, den Graf Brockdorff-Rantzau in Paris eingeschlagen habe,
sei der einzig richtige. Es erscheine nicht ausgeschlossen , daß
durch seine ruhige Diplomatie, durch die er bereits zweimal
Sieze errungen habe , einige Bestimmungen gemildert wür¬
den. Tie Gegenpartei würde vor einem neuen Problem
stehen , wenn Deutschland nicht unterzeichne. Es sei zwar leicht
genug zu erklären, daß die Alliierten Armeen in diesem Falle
oorrückcn würden , aber es würde den « gierenden Personen in
Paris , London und Washington nicht leicht fallen , mit einer
neuen militärischen Unternehmung zu beginnen .

WTB , Paris, 14. Mai. Zu der Rede Scheidemanns ,
welche von de: gesamten Presse abgedrnckt wird, liegen in
der heutigen Morzenpresse auffallend wenig Kommentare vor.
— „Pe titIourna h" ist von den heftigen Protesten Schei¬
demanns in der Nationalversammlung gegen dir Friedens-
bedngungen nicht überra '

cht, denn jede: Verurteilte prote¬
stiere , wenn . die Stunde der Sütne naht. Trotz aller Plä¬
doyers Scheidemanns und seiner Komplizen , die früher die
Menschenröchte mit Füßen getreten hätten , könne man von
einer Ungerechtigkeit nicht sprechen. In völliger Verkennung
der Sachla ^ wiege Scheidemann sich anscheinend immer noch
in der Hoffnung . daß der Vertrag das Schicksal des Brest-
Litavsker Vertrages haben werde. Die Alliierten wüchen
jedoch beweisen', daß Deutschland sich wiederum täusche . —
„Ho mme libre " erklärt : Wenn Scheidemann sich vom den
Greueln der Gewaltpolitik und den rohen militärischen Schänd-
lichkeilen abwende, will er nur vermeiden , daß alle Kräfte
Deutschlands zur Wiederyutmachung verwendet werden sol¬

len. Teuttchland wollte den Krieg und muß bezahlen. Diez ,
ist die Vorbedingung des Friedens.

Auch Portugal will Entschädigung .
Amsterdam, 13. Mai . Dem „Telegraaf " zufolge melden , die

. Time»" aus Lissabon, die geiamte portugiesische Presse schreib ,
zu der Meldung, daß Alfonso Costa am 6 . Mai in Paris gegenden Vorschlag WilsonS . die Forderung Portugals auf eine Ent»
schädigung von 325500 000 Pfund Sterljn nicht anzunehmen, pro.
testiert habe. Portugal Hab« für seine Unterstützung im Kampf«
für da» Recht keine einzige territorial « oder wirtschaftliche Ver¬
gütung erhalten und befinde sick daher in einer noch schwiergere^Lage al» das geschlagene Deutschland .

Der Prozeß gegen die Mörder Rose-
Luxemburg und Karl Liebknecht .

WTB . Berlin, 14. Mai . Im Liebknecht -Luxemburg -Prozes
beantragte nach Lngerem Plädoyer der Vertreter der Anklage
folgende Fragen : Gegen Runge wegen eigenmächtigen Vev-
lassens eines Postens im Felde , Ver 'uch des Totschlages und
gefährlicher Körperverletzung unter Mißbrauch der Dienst»
Waffe in zwei Fällen, ferner wegen Gebrauchs soWer Papier«
« ine Gesamtstrafe von 3 Jahren 6 Monaten Gefängnis, zwei
Wochen Haft , ferner Verlust der Ehrenrechte auf 4 Jahveund Entfernung aus dem Heere. Gegen die Leutnants
Stiege , von Riepgen und Lie mann , sowie gegen
den Kapitönleutnant Hör st von Pflugk - Hartung
wegen Verbrechens gegen § 211 di« Todesstrafe . Dauerverlust
der Ehrenrechte und Entßunung aus dem Heere. Gegen
Oberleutnant Vogel die Freisprechung wegen DuldenS
strafbarer Handlrmgen seiten- Untergebener , dagegen versuch ,
ten Mordes in Verbindung mit 8 41 Abi. 2 deS St : .G.B.
5 Jahre Zuchthaus , ferner wegen Beisstte 'chaffens eines Leichenams 6 Wochen Gefängnis, wegen wissentlicher Falichnieldung
5 Wochen Gefängnis, eine Gesamtstrafe von b Jahren 1 Monat
Zuchthaus , eine Woche Haft , Entfernung aus dem Heere ,
Gegen den Angeklagten Schultze und Hauptmann von
Pflugk - Hartun g wurde Freffprechung beantragt.

Das Urteil.
WTB . Berlin, 14. Mai. Nach 4^Müindiger Beratung

fällte das Gericht folgendes Urtcll: Es wurden verurteilt der
Husar Oaksr Runge wegen Hachvergchens im Falbe, ver¬
suchten Totschlag? im Verbindung mit gefährlicher Körpervev-
letzung . Mißbrauch der Tiensüraffe in zwei Fällen, in einem
Falle in Tateinheit mit erschweten Wachvergchens im Felde
zu 2 Jahren Gefängnis und 2 Wochen Hast , sowie 4 Jahren
Ehrverlust . Der Angeklagte Oberleutnant Kurt Vogel wegen
erschwerten WackDergchens im Felde in Tateinheit mit Miß»
brauch der Tienstgewält und vorsätzlicher Falschmeldung zu2 Jahren und 4 Monaten Gefängnis und Dienstentlassung .
Von der Anklage der Duldung strafbarer Handlungen Unter¬
gebener und erschwerten Wochvergehens im Felde , sowie des
MavdeS wurde er freigstprechen. Ferner wurrden verurteilst
der Leutnant der Res. Rudolf Liepbmann wagen unbefug¬
te Anwendung seines Befechl -tbefugnisses und Begünstigung zu
6 Wochen erschwerten StubenarttstrS. Don der Anklage des
Mordes wurd er frei gesprochen . Tie übrigen Angeklagten,
Kapitällleutncrrt Horst von Pffugk-Hartung , Oberleutnant z.S . Ulrich von Riettgen, Leutnant z. S . Heinrich Stiege. Leut-
nant z. S . Bruno Schulde und Hauptmann Heinz von Pflugk-
Hartung wurden freigesprochen.

Levine verhaftet .
WTB . München , 14. Mai . Ter bekamst « Kommunisteu -

führer Levine-Nicßen , einer der führenden Köpfe der Münch¬
ner Räterepublik ist heute Nacht verhaftet worden . Gegen
Levine war bereits vor einiger Zeit ein Haftbefehl erlassen
und aus seine Ergreifung eine Belohnung von 10 000 M ge¬
setzt worden.

Die polmschen Transporte.
Berlin» 1A. Mai. Wie verschiedene Morgenblätter unter Bor»

behalt an» der polnischen Presse mitteiken , sind die Transporte
der polnischen Truppen durch Deutschland aus unbekannten
Gründen eingestellt worden. Eine Pariser Meldung nach
Warschau besagt , die polnische Armee werde mit größter Beschleu¬
nigung auf dem Seewege befördert. Die LandungSstelle werde
geheim gehalten. Man vermutet Riga oder Libau.

Aquis SBbmttm
^ 7 Novelle von Theodor Storm .

/ Neberfiel mich aber danach die allergrößeste Ungeduld , so
tjaß ich gegen den Wlllen des ChirurguS und bevor im Walde
drüben noch die letzten Blätter von den Bäumen fielen, meine
Meise ins Werk setzete; langet« auch schon nach kurzer Frist
Wohlbehalten in der Holländischen Hauptstadt an , allwo ich von

V
'meinen Freunden gar liebreich enipfangen wurde, und machte
es auch ferner vor ein glücklich Zeichen wohl erkennen , daß
zwo Bilder, so ich dort zurückgolassen . durch die hülssbeneite Ver¬
mittelung meines theueren Meisters van der Helft beide zu an-
Ähnlichen Preisen verkaufet waren. Ja , es war dessen noch
wicht genug : ein mir schon früher wohl gewogener Kaufherr
fließ mir sagen, er habe nur auf mich gewartet , daß ich für sein
fnoch dam Haag verheiratetes Töchterlein fein Bildniß malen
Möge ; und wurde mir auch sofort ein reicher Lohn dMr ver-
tsprochen . Da dachte ich , wenn ich solches vollendete, daß dann
«enug des heffenden Metalle? in meinen Händen wäre , um
auch ohne andere Mittel Katharinen in ein wohl bestellet
jHeimwe'en cinzuführen .
! Machte mich also, da mein freundlicher Gönner deSielbigen
^ inneS war. mit allem Eller an die Arbeit, io daß ich bald
den Tag meiner Abreise gar fröhlich nah und Mer rücken sah«,
mwckitend . mit waS vor üblen Anständen ich drüben noch zu
kämpfen hätte.
! Aber de» Menschen Auge sehen das Dunkel nicht , das vor^ -Ihm ist. — Als nun da ? Bild vollendet war und reichlich Lab
und Gold um dessen willen mir zu Theil geworden, da konnte
sich nicht fort . Ich hatte in der Arbeit meiner Schwäche nickt
lgeachket, die schlecht geheilte Wunde warf mich wiederum da»
vielor . Eben wurden zum Weiknachtsfeste aus allen Stra-
fßenpläHm die Wasselbuden aufgeschlagen, da begann mein
Liechtmn und hielt mich Lnger als das erste Mas geWeft.
Zwar der besten ArzteSkunst und llebreicher Freundvspffege
flpar kein Mangel, aber in AenFten . Mensch Tag um Tag

verxhan, und keine Kunde konnte von ihr, keine zu ihr
kommen. . *

Endlich nach harter Winterzeit, da der Zuidersee wieder
seine grünen Wellen schlug , geleiteten die Freunde mich zum
Hafen ; aber statt des frohen Mutes nahm ich itzt schwere Her-
zen - sorge mit an- Bord . Dach ging die Reise rasch und gut
von Statten.

Van Hamburg au8 fuhr sch mit der Königlichen Post ;
dann, wie vor nun fast einem Jahre hieücvor» wanderte sch zu
Fuße durch dm Wald , an dem noch kaum die ersten Spitzen
grünsten. Zwar probten schon die Finken und die Ammern
ihren Lenzgesang^ doch was kümmerten sie mich heutel —
Ich ging aber n'cht noch Herrn Gechardus Hevrengut ; son-
dem. so stark mein Herz auch llopfete, ich bag seitwärts ab
und schritt am Waldesvand entlang dem Dorfe zu. Da stund
ch bald ist HanS OttsenS Krug und ihm gar selber gegenüber.

Der Alte sah mich sest' am an, meinet« aber dann , ich lasse
ja recht munter . „Nur," fügte er bei , „mit Cchießbüch'en
müsset Ihr nicht wieder spielen; die m«hen ärgere Fleckenals so ein MalerpistfÄ.

"
Ich liefe idn gern boi solcher Mittung, so , wie ich wchl mw-

?ete . hier allgemein verbreiitet war, und chats vorS erste eine
Frage nach dem allen Dieterich .

Da mußte ich vornehmen , daß er noch vor dem ersten
WinherAinoe, wie es so starken Leuten wohl Paffirrt. eines
plötzlichen , wenn auch gelinden Todes ttrfahren 'ei . „Der
freuet sich, " sagte HanS Lttien . .Laß er ;rr Vnem alten H«rm
da droben kommen ; und ist für ihn auch besser V *

„Amen ! " sagte ich ; «mein herzl
'be : alter Dieterich ! "

Jnbeß aber mein Herz nur . und immer banger , nach einer
Kundschaft von Katharinen seu 'ste. Mm mein« furchstsame
Zunge einen Umweg, und ich sprach beklommen : „Wa?
machet denn Euer Nachbar , der van der Rff<b?"

„Oho .
" lackte der Akte ; „ta hat ein Weib genommen , und

ein« , die ihn schon zu Richte setzen wird.
"

Nur im ersten AugeMick erschrak ich, denn ich sagte mir
sogleich, daß er nicht so von Katharainen reden würde; und

da er dorm den Nomen nannte, so wors ein ältlich, aber rei¬
ches Fräukein aus der Nachbcrvschast; forschste also mutig wei¬
ter, wie 's drüben in Herrn Gechardus HauS bestellet sei, und ,
wie das Fräulein und de: Junker mit: nanber hawten. i

Da warf der Alte mir wieder feine festsmren Blicke zn. ,
«Nr meinet wohl," sagte er , „Latz alte Thünn und MaueM
nicht auch plaudern könnten I"

„WaS soll' s der Rede ?" rief ich ; aber sie fiel mir « ulmr-
schwer auf Herz.

„Nun, Herr Johannes," und der Aste iahe mir qar zuvev-
sichtlich in di« Augen, „wo dos Fräulein hinkommen, dick
werdet Ihr am besten wisienl Ihr seid derzeit un Herbst
ja nicht zum letzten hier gewesen ; nur wundert'- mich , daß
Ihr noch einmal wtederkommen ; denn Junker Wulf wird ,
denk ich, nicht eben gute Mien zum bösen Spiel gemochet
haben."

Ich siche den alten Mnschen an , al» sei ich fstber hinter-
sinnig worden ; dann aber kam mir plötzlich ein Gedanke. „Un-
glllcksmannl " schrie ich, „Ihr glarchet doch nicht etwcm » das
Fräulein Katharina sei mein Eheweib geworden?"

„Nun lastet mich nur los !" entgegnede der Alte — denn ich
schüttelte ihn an beiden Schultern. — „Was geht- mich anl
E» gcht die Rede iol Auf alle Fäll ' ; feit Noufahr ist daS
Fräulein im Schloß sticht meb: geichen worden .

"
Ich schwur ihm zu , derzeit sei ich in Holland krank gsle- '

gen ; ich wisse nichts von alledom.
Ob er'S geglaubel, weiß ich nicht zu sagen : allein er gab

mir kund, eS solle dermalen ein unbekannter Geisllicher zur
Nacktzei-t und in großer Heimlichkeit auf den Herretthof ge¬
kommen sein ; zwar habe Bas ' Ursel da« Gesinde schon zeitigin ihre Kammern gstrieben ; aber der Mäabe ein« , so dy-rch den -
Thürspatt gckm -chet , wolle auch mich über den Flur nach de:
Treppe hoben gchen sehen ; dann später hätten sie deutlich
einen Wagen aus dem Tborhaus kahrm hören , und feion
seit jener Nacht nur noch Bas ' Ursel und der Junker in dyn,Schloß gewesen.
t ( Fortsetzung folgt .)

(

f
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, Abbau der Preise . Eine Eingabe der badischen Beamte » nick
die badische Negierung .

Der Verband der Beamten- und Lehrervereme Badens hat
cunserm 10. Mai d . I . dem Badiichen Staatsministerium eine
Eingabe betr . Abbau der Preise vorgelegt . In dieser Ein¬
gabe ist u . a . ausgeführt : Durch Entschließung der badischen
Volksregierung wurde den badischen Beamten im Februar ds . JZ.
in dankenswerter Weise eine weitere einmalige Teuerungszulage
gewährt . Wenn auch nicht verkannt werden soll , daß dadurch der
dringendsten Notlage wenigstens für den Augenblick und teilweise
gesteuert worden ist , so möchte der Verband doch nicht versäumen,'darzulegen, daß diese Maßnahmen auf die Tauer allein kein' geeignetes Mittel sind , um die Beamtenschaft vor weiterer wirt¬
schaftlicher Deklassierung zu bewahren . Bereits bei den Verhand.
jungen über die jüngste Teuerun ^ ulage wurden Stimmen in der
Öefsentlichkeit laut , die in teilweise sehr scharfer Form erklärten,
daß die Beamtenschaft durch ihr Vorgehen unsere finanzielle Not¬
lage bis an die Grenzen des Bankerotts steigere , und daß dir
Steuerkraft der Bevölkerung ein weiteres Fortschreiten auf diesem
Wege nicht mehr ertrage. Auch ist Tatsache , daß die bewilligten
Teuerungszulagen alsbald zu einem nicht unerheblichen Teil wie¬
der aufgezehrt werden durch starke finanzielle Mehrbelastungen
des Beamtenhauchalts, ohne daß der Beamte von diesen erzwun¬
genen Mehraufwendungen einen Vorteil hat (Mietssteigerung,
Erhöhung der Fahrkosten der Bahnen, Steuererhöhungen usw .)

Der Verband der Beamten- und Lehrervereine Badens sieht
sich daher veranlaßt , ohne der etwaigen Notwendigkeit weiterer,
durch die fortschreitende Teuerung bedingter Maßnahmen vorzu -
greifen, im Einverständnis mit seinen Mitgliedern und in Ueber -
einstimmig mit den Beamtenverbänden anderer deutscher Staaten ,
bei der badischen Negierung wegen des Abbaus der Waren¬
preis e , als des einzigen wirksamsten Mittels gegen eine wei¬
tere Verschlechterung der wirtschaftlichen Lage der Beamten, vor.
stell!g zu werden.

Weiter sind dann in der Eingabe Mittel erwähnt, die seht
schon zum Abbau der Preise in Frage kommen. Auf diese Vor¬
schläge können wir wegen Raummangels leider nicht eingehen.

Vollversammlung der bad. Lamdwirtschastskammer.
Im Sitzungssaal deZ badischen Landtags trat gestern die bad

Landwirtschaftskammer zu ihrer ordentlichen Vollversammlung zu¬
sammen. Anstelle des verhinderten Vorsitzenden Prinzen Löwen ,
stein führte Geh. Oberregierungsrat Sa lz e r das Präsidium. Nach
den Begrüßungsworten des Vorsitzenden sprach der Vertreter der
Regierung Minister Trunk der Landwirtschaft Dank auS für
alles , was sie in den schweren Kriegsjahren geleistet habe . Leider
sei es noch notwendig , die Zwangsmaßnahmen aufrechtzuerhalten.
Die Hungerblockade der Feinde sei schuld daran . Der Minister
sprach sich im folgenden gegen eine weitere Erhöhung der Le-
benSmittelpreise aus und wies darauf hin , daß, selbst wenn man
noch nicht wisse, welche Entscheidung im Friedensvertrag falle, die
Landwirt ' chaft ebenfalls schweren Zeiten entgegengehe . Der Mini¬
ster schloß seine Ausführungen mit der Mahnung zur Einigkeit .

Hierauf sprach Abteilungsvorstand Dr . Schenck über die
Beschäftigung der Erwerbslosen in der Landwirtschaft .
Seine Asführungen gingen dahin , daß in der bad. Landwirtschaft
wenig Gelegenheit gegeben sei , Erwerbslose unterzubringen, da¬
gegen könnten tausende von ihnen bei Meliorationen z . B. im
Donauried und in der Bruchsaler Gegend Verwendung finden. —
In der Aussprache über diesen Gegenstand wurde von Vertretern
der stÄ>t. Arbeitsnachweise ausgeführt , die Städte hätten heute
keine Möglichkeit mehr, Arbeitslose unterzubringen, zumal sie jetzt
schon vollständig unwirtschaftliche Notstandsarbeiten ausführen las¬
sen müßten . In Baden seien noch 14 - bis 15 000 Erwerbslosen
vorhanden. — Der Direktor des bad. Bauernvereins, Dr . A e n -
genheister - Freiburg , forderte vom Ministerium die Festsetzung
von Richtlinien für landw . Löhne . — Der Direktor der bad . Land¬
wirtschaftskammer, Oekonomierat Dr . M ü l l er , führte aus , die
Landwirtschaftskammer habe schon verschiedene Schritte unternom¬
men , um die Ausführung von Kulturarbeiten zu erhalten, die Re¬
gierung habe aber bisher ide Ausführung solcher Arbeiten für sich
beansprucht . — In der weiteren Aussprache teilte ein Vertreter
der Regierung mit, daß die Oberdirektion des Wasser . und Stra -
ßen!baues nunmehr einen Plan ausgearbeitet habe, der 7000 Hektar
umfaßt , die melioriert werden können. Ter Kostenaufwand hier¬
für würde 5,8 Millionen betragen. — Am Schluß der gestrigen
Vormittagssihung wurde dann ein Antrcg Aengenheister angenom¬
men , nach welchem die Regierung eine eigene landw . Arbeits¬
losenordnung ausarbeiten soll , ferner Maßnahmen treffen
soll, daß der Zuzug der landw. Arbeiter nach den Städten hintan
gehalten wird, daß Meliorationen ausgeführt und daß die Errich¬
tung der Land- und Siedelungsbank beschleunigt wird.

In der Nachmittagssitzung erstattete Direktor Dr . Müller
den Tätilsteitsbericht der Kammer für 1918. In der Aussprache
darüber nahm auch der Minister des Innern , R e m m e l e , das
Wort , der erklärte, daß es angesichts der jetzigen Zeitlage, in der
man der städt . Bevölkerung nicht genug Lebensmittel guführen
ikönne, unmöglich sei , die Preise für Milch usw. zu erhöhen . Hier¬
für müsie die Landwirtschaft bessere Zeiten abwarten. Eine Er.
Höhung der Lebensmittelpreise im jetzigen Augenblick würde von
den der Regierung übel wollenden Kreisen nur benützt werden , um
gegen die Regierung Sturm zu laufen. — Dre Beratungen wur¬
den sodann auf Donnerstag vormittags vertagt. .

Beamte und Sozialdemokratie . Zur Berichtigung de?
Deamtenverdands bemerkt uns- : Mitarbeiter , dost er jene Mit¬
teilung d>er Bad . Schiulzeitung entnommen habe, wo sie in
einer Fußnote der Schristleitung als .gewichtiges Argument
aufmarschiert sei . Wenn demnach die „Bad . Schulzeitung
Unwahres behauptete , so muß dies bei den guten Beziehungen
"dieses Blattes r« ht sonderbar erscheinen . . .
r - - l - Rastatt , 15 . Mai . Wie ein Einsender dem „ Rostafter

Tageblatt " mittcilt , soll der größte Teil des herrlichen Lust-
Woffes Favorite gewinnt werden , damit „zur Lindsrung
her herrschenden Wohnungsnot " ein — Fabrikant dort ein «
«ichen fern . Tie dort vorhandenen Kunstgüter — Möbel ,
Wilder und wertvolle Küchengeräte — sollen in wenige Räume
zuscmimengeistM werden . — Wenn es tatsächlich zutrifft , daß
dieses reizend aesegene. historich und künstlerisch wentvolle
Schlößchen in PrivÄbesitz llbergcht , so kann ncht scharf genug
dagegen prolestiert werden . Es muß dafür eingetreten werden ,
daß dieses alte Schloß im Besitz des badischen Freistaates
lbileiöt, damit jede Einbuße an Kunstout vermieden wird .
Außerdem ist Favorite der beliebteste Erhalungsplatz für die
Rastaiter Bevölkerung , die den Verlust dies.es Kleinodes nur
schwer vevchmervn würde .

Die Untersuchungshaft. Das Justizministerium hat einen Er¬
laß über die Untersuchungshaft herausgegeben. Darin wird nach
Aufhebung des Kriegszui-andes erneut auf den Erlaß vom 26.
Juli 1912 hingewiesen , durch den den Staatsanwaltschaften zur
Pflicht gemacht wurde, vor Beantragung eines Haftbefehls uns
während der Dauer einer Untersuchungshaft sorgfältig zu prüfen,
nicht nur , ob die gesetzlichen Voraussetzungen für , die Verhaftung
oder die Auftechterhaltung der Haft vorliegcn , sondern auch, ob
jdie Schwere und Beedntung der Tat diese einschneidende Maß¬
nahme geboten erscke -nen lassen . Auch wenn die gesetzlichen Vor¬
aussetzungen für die Untersuchungshaftvorliegen , soll geprüft wer¬

den, ob nicht trotzdem der Untersuckmngszweck auch ebne Verkostung >trauen entgegenbringen. Haben wir eS doch der Sozialdemokratie-
erreichbar ist . Wegen Fluchtverdacht soll in der Regel nur dann zu verdanken, daß das Klassenwahlrecht beseitigt und das
ein Antrag auf Haftbefehl gestellt werden , wenn nach den Um- cFrauenwahlrecht , sowie das Wahlrecht für Jugendliche ein- !
ständen des Falles einde schwerere strafe als eine Frecheilsstrafe geführt wurde. Alle Parteien waren Gegner eines solchen Wahl -
von 3 Monaten oder eine Geldstrafe von 5000 JL zu erwarten ist , rechts und haben nur der Not gehorchend gute. Miene zum bösen
wenn iestgestellt ist , daß sich der Beschuldigte dem Verfahren durch Spiel gemacht. ES ist auch leicht begreiflich, warum sie so lange
die Flucht bereits entzogen oder Anstalten dazu getroffen hat. An- ! an dem ungerechtesten aller Wahlrechte festhielten . Hat ihnen doch
träge des Verhafteten sollen so rasch und so weitgehend wie mög- dieses Wahlrecht die Herrschaft auf dem Ra .haus gesichert. 86 bür-
lich berücksichtigt werden. Die Frage, ob die UntersuckungSra j gerliche Sitze hatten Zentrum und Liberale unter stch zu verteilen,'
fortzudauern hat, soll ständig im Auge behalten werden. In Hast- >während die Sozialdemokratie nur 10 Stadtverordnete innehatte,
fachen hat die Staatsanwaltschaft stets darauf hinzuwirken , daß das Noch schlechter sah es im Stadtrat aus ; da hatten die bürgerlichen
erkennende Gericht eine Entscheidung ^ über die Anrechnung der Parteien 11 von IL^Stadrräten . Die Mehrheitspartei hatte gar
Untersuchungshaft auf die erkannte Strafe trifft . Bei der ge¬
schäftlicken Behandlung der Hast, "wen jft größtwöglicküte Be' ckleu -
nigung selbstverständiger Grundsatz . Für die Behandlung Unter¬
suchungsgefangener ist maßgebend, daß ihre Schultz noch nicht fest,
steht, und ihre .Einsperrung nur den Zweck hat̂ « ne Flucht oder
die Erschwerung der Feststellung einer Straftat '

zu verhindern.
Sie sind daher mit möglichster Schonung der persönlichen Freiheit
und Ehre zu behandeln.

* Durlach, 14. Mai . Im Sanitätsdepot in der Frred-
ricksschule wurde eingebrochen und Gegenstände im Werte von
4000 Jl gestohlen . 4 Täter sind bereits ermittelt, unter ihnen
befindet sich ein Soldat , der am 6. April aus dem hiesigen AmtS-
gcfängnis auSgebrocben war.

Baden-Baden, 13. Mai . Der bayerische Generalmajor a. D.
Ferdinand v. Parseval ist hier gestorben . Der Entschlafene hat
sich besonders auf dem Gebiete des Tierschutzes betätigt und war
Vorsitzender des hiesigen Tierschutzvereins .

* Ottenhöfen bei Achern , 14. Mai. Seit mehreren Tagen wer¬
den auf dem hiesigen Bahnhof diele Wagen Kastanienlaub
verladen. Dasselbe wird dem . Acher. und Bühler Bote" zufolge
nach Norddeutschland verschickt , wo eS mit Tabak vermischt und zu
Zigaretten verarbeitet werden soll. Für den Zentner Kastanien-
laub werden 23 JL bezahlt , sodaß für einen Wagen Laub fünf- bis
sechstausend Mark gelöst werden.* Kürnbach, 14. Mai . Bei einem Steinhauer wurde, wie das
„Brett . Tagbl." berichtet , eine Geheimschlächterei aufge-
dcckt. 70 Pfund Rindfleisch wmden beim Schwager des Stein -
hauerS beschlagnahmt .

* Billingcn» 14. Mai . Am Montag abend brannte hier daS
Sä g e w er ! B e h a vollständig nieder. Das Haus war vor
zwanzig Jahren erst errichtet worden ; der GebäudeschaÜen be¬
trägt etwa 22 000 JL, der Gesamtschaden über 80 000 JL.

Donaueschingen, 13. Mai . Die Diebe, die in vergangener
Woche hier an militärischer Stelle russisches Geld im Betrage von
33000 JL beiseite schafften , wurden in Stuttgart festgenommen .
Dort wollten die Diebe, zwei Soldaten, das Geld umwechseln.

Frciburg, 15. Mai . Am Sonntag fand hier die Hauptaus¬
schußsitzung und Landesversammlung oes badischen Schwarzwald -
vereinS statt, die von 23 Ortsgruppen beschickt worden war. Der
Jahresbericht, aus dem er die wichtigsten Mitteilungen schon der.
öffentlicht habe, wurde genehmigt. Ebenso die Jahresrechnung.
Der Voranschlag für 1919 schließt in Einnahmen und Ausgaben
mit je 31 500 JL ab. Im Laufe der Tagung wurden besondere
Wünsche vorgebracht über die Wiederinstandsetzung der Wutach¬
schlucht , der Höhenwegmarkierung.

* Badenwciler, 15. Mai . Die bad . Regierung hat sich damit
einverstanden erklärt, den Aufenthalt fremder K u r g ä st e hier zu
g e st a t t e n, unter der Betonung, daß in schärsiter Weise gegen
diejenigen vorgegangen werden soll, die den Kuraufenthalt benützen
um zu hamstern.

WTB .Konstanz , 14. Mai . In der Heimat . Gestern
Abend 7 Uhr sind weitere 400 schwerverwundete deutsche
Krieger aus Frankreich hier eingetroffen , die in der üblichen
Weise empfangen und begrüßt wurden .* Schwetzingen , 14. Mai. Die Zufuhren auf den Spargel¬
markt sind erheblich gestiegen . Die Anfuhr auf den gestrigen
Markt betrug ungefähr 30 Zentner . Der Preis schwankte zwischen
1,50 und 2 JL .

Mannheim , 13. Mai . Der BezirMehrerberein Mannheim-
Stadt nahm in einer zahlreich besuchten Mitgliederversammlung
eine Entschließung über die Durchführung der ungeteilten Unter¬
richtszeit an der Mannheimer Volksschule an. Weiter begrüßte der
Bezirkslehrerverein die von Karlsruhe ausgehende Prüfung von
Elternvereinigungen und deren Bestrebung mit der bestimmten Er¬
wartung , daß im neuen Staate die Eltern und Lehrer nicht mehr
Objekte der Schulverwaltung fein dürfen, sondern vielmehr in
allen Schulsragen als Träger der Selbstverwaltung gesetzlich an-
erkannt werden.

Mannheim, 13. Mai . Ein 72jähriger Hausmeister aus Heides.
bach hat sich aus Lebensüberdruß erhängt, nachdem er die Adresse
der von seinem Tode zu verständigenden Angehörigen , seine Sterbe¬
kleider und die Beerdigungskosten bereit gelegt hatte.

lernen Vertreter im Stadtrat , da Stadtr . Mansch zu den Unabhängi¬
gen übergetreten ist. Diese Zahlen möchten sich die Wähler vor
Augen hal :en, wenn sie den kritischen Maßstab an unseren Ge¬
meindezuständen anlegen . Bei den Wahlen zur Nationalversamm¬
lung wurden auf unsere Partei 2100 und 2500 Stimmen abgegeben.
Wenn die Wählerschaft von Offenburg wieder in solch großer Zahl
uns das Vertrauen schenkt , dürfen wir mit einer großen Verschie¬
bung im Stadtparlament rechnen . Wir kämen an zweiter Stelle,
da wir die vereinigten Liberalen mit 400 Summen überholten .
Eine andere Vertretung wäre dringend geboten , denn die Zustände
in unserer Stadt sind nichts weniger als gute. Es sei nur an das
Ernährungswesen erinnert , und an die Verwaltung des Kommu¬
nalberbandes, die Wohnungsfrage, die Milchversorgung und städt .
Eigenproduktion.

Kommunalpolitik .
Bürgerausschußsitzung in Weingarten,

k. Weingarten , 10. Mai . Mit einer recht umfangreichen Ta¬
gesordnung hatte sich eine am 8. Mai stattgefundene Bürger¬
ausschußsitzung zu beschäftigen . Die Tagesordnung um¬
faßte folgende Punk .e : 1. Voranschalg für 1919, 2. Verkündigung
der 1617er Sparkassenrechnung; 3. Ernennung, eines Gemeinde¬
rechners; 4. Wahl der Rechnungsprüfungskommission. Die vier¬
stündige Sitzung verlief zum Teil recht bewegt , was in der Haupt¬
sache auf das Konto unseres Herrn Bürgermeisters zu buchen ist»
der einen derartigen Mangel anSelbstbeherrschung und Takt zeigte,
daß seine Geschäftsführung geradezu einen kläglichen Eindruck
machte.

Der Voranschlag schließt in Ausgaben mit 197 681 JL in
Einnahmen mit 132 592 JL ab, so daß ein durch Umlage zu deckender
Aufwand von 65 049 JL verbleibt . Der Umlagefuß beträgt wie im
Vorjahr 40 Ohne den Bürgerausschuß vorher zu beftagen ,
hatte man in dem Voranschlag Teuerungszulagen für die
Gemeindebeamten und Bediensteten festgesetzt und zwar z. T. recht
willkürlich . So z. B, für den Tierarzt 650 Jl bei 350 JL Gehalt;
dagegen bei dem für seine Arbeitsleistung recht gering entlohnten
Schuldiener 400 JH Zulage , bei jährlich 1000 JL Gehalt . Unsere
Fraktion beantragte deshalb gesonderte Behandlung der Teuerungs¬
zulagen, fand aber mit diesem Vorschlag bei den bürgerlichen
keine Unterstützung. Zur Sache selbst verlangte unser Fraktions¬
redner gleichmäßige prozentuale Zulagen und Ausdehnung der -
selben auf die ständigen Gemeindearbeiter. Unsere Forderung
wurde von B .-A .-M . Schwaiger unterstützt. Als Gen. Rei -
chert in seinen Ausführungen auch die Behandlung verschiedener
Eingaben an den Gemeinderat in Sachen Kommunalver¬
band einer zwar scharfen , aber durchaus berechtigten Kritik unter¬
zog, wirrde er fortwähred durch unangebrachte Redensarten seitens
des Bürgermeisters unterbrochen. Auf die darauf erfolgte Drohung,
dem Bürgermeister die Teuerungszulage aktzulehnen , wußte dieser
nichts besseres zu tun , als mit Redensarten um sich zu werfen, wie
z. 23 . „Euch suche ich", oder „Deshalb lebe ich doch besser wie Sie ."
B.-A.-M Häcker glaubte die Gelegenheit benützen zu müssen, um
seine Kommunalverbandstätigkeit zu beweihräuchern . B.-A .-M.
Kärcher unterstützte den Bürgermeister in seinem unparlamen,
tarischen Benehmen. Nach weiterer unwesentlicher Debatte wurde
der Voranschlag einstimmig genehmigt .

Punkt 2 , Verkündigung der Gcmeinderechnungen , gab unserer
Fraktion Anlaß , den miserabeln Zustand der Feldwege einer
Kritik zu unterziehen. Letztes Jahr wurden für die Feldwege und
Straßenbeleuchtung 4192 M weniger ausgegeben , als im Voran¬
schlag dafür eingestellt war. — B .-A .-M. Gablenz führte hierzu
aus : Der Zustand der Feldwege ist zum Teil geradezu traurig.
Durch die schlechte Beschaffenheit der Wege werden Vieh und
Fuhrwerke ruiniert . Hätte man im Spätjahr , als die Krieger heim,
kehrten , sofort mit den Notstandsarbeiten begonnen, hä .te vieles
getan werden können . So hat man aber wochenlang gezögert und!
die Arbeitslosen, die aufs Rathaus kamen , wurden immer auf
später vertröstet, — Ratschreiber Gaß meinte, mancher sei auS
Langeweile aufs Rathaus gelaufen, worauf Gablenz treffend
erwiderte, nicht Langeweile, sondern Hunger habe diese dazu ge-,
trieben . B .A.-M . Schaufelberger (Soz .) verurteilte die Un¬
tätigkeit der Gemeindeverwaltung letztes Jahr gegenüber der

o .m Mäuseplage . Wurden doch für Mäusevertilgung 372 JL letztes
. .

n“^ Elsaß und Brückenkopf Kehl . Von zustan- ! weniger ausgegeben, als für diesen Zweck vorgesehen war.dtger Secke wird uns metgeteüt: Im Vprkehr Mischen dem
^

unbe- ^ 8 sonderbare Sparshstem müssen heute viele FaMien an
B̂ ckenk̂ fgelüele

^
von

^
Kehl

^
anderersefts 8 von fetzt an Post- j

'
^ 7

' eigenen
^

Körper büßen, west sie dadurch .keine Kartoffeln
karten mit Familiennachrcchten in deutscher oder sranz Sprache Bei Verkündigung der Sparkassenrechnung wurde enb.

müssen deutlich und mit latMlischen ^ ommal die von uns seit langen Jahren geforderte neuzeitliche
? Ä *2\ 02J ^ i26en se 'n. Der Name unb bie genaue Anschrift ffiefleIunß ber Zinsberechnung in Aussicht gestellt. - Punkt 3 be-

$ . .2” Ö
«w

I
*,

9eC stelle der Postkarte anzugeben, tras Ernennung eines Gemeinderechners . DieseNach der franzostschen Be>atzungszone (ausichließlich Elsatz-Loth- Angelegenheit, die hier schon viel Staub aufgewirbelt hat, ließ die
ringen und Bruckenkopfgebret von Kehl) sind aus dem unbesetzten Geister nochmals heftig aufeinanderplatzen. Auf die BekanntDen , cm !» telc .r " u;e Postamveiiungen Jur den Prioawetehr 1 ~ ' ■- - - ■ - '
unbeschränkt zugelassen .

Die Ehrenzeichen für die frewillige Feuerwehr. Das Staats -
minifterium hat sich mit der Weiterverlehung von Ehrenzechen für
25jährige und für 40jähr:ge Dienste in der Freiwilligen Feuerwehr
einverstanden erklärt.

Berichtigung. In den gestrigen 83erichten aus Offenburg find
zwei Fehler eingeschlichen. Im Bürgerausschußbericht muß es
statt Abortanlage heißen Badeanstalt und der Meldung vom
Uebertritt zum Arbeitersängerbund Germania statt Harmonie.

Achtung Offenburg ! Die Lithographen und Steindrucker der
hiesigen Zahlstelle stehen in einer Lohnbewegung und ist Zuzug
fernzuhalten. — (Alle arbeiterfreundlichen Blätter werden um
Abdruck gebeten.)

Dre Gemeiudewahleu.
Der Wahlkampf in Offenburg .

Offenburg , 15. Mai . Die Sozialdemokratie wird mit einer
morgen Freitag abend stattfindenden öffentlichen Versammlung in
der Michelhalle den Wahlkampf eröffnen. Landtagsabg. Dr . Kraus
wrrd sprechen über das Thema : „Die gegenwärtige politische Lage
und die bevorstehenden Gemeindewahlen." Sowohl die gegen¬
wärtig gespannten politischen Zustände als auch die
Gemeindewahlen geben reichlich Stoff zu einer interessanten
Aussprache . Die Friedensfrage wird bereits heute Don¬
nerstag im „Unionsaal" in einer vom Stadtrat einberufenen Ver¬
sammlung behandelt . Am Freitag wird die Sozialdemokratie Ge¬
legenheit nehmen, über denselben Gegenstand ihre Anschauungen
darzulegen. Wir bitten die Parteigenossen und Leser der Partei¬
presse, mit ihren Familienangehörigen vollzählig zu erschenen.

nrachung zur Bewerbung um die Gemeinderechnerstelle meldeten
sich eine größere Anzahl von Personen , darunter auch einige
.Kriegsbeschädigte . Ter Gcmeinderat schob di «
Kriegsbeschädigten zur Seite und bestimmte den Kauf,
mann Friedrich Diefenbacher zum Rechner . Dieser Beschluß
wurde aber vom Bezirksamt für ungültig erklärt, weil der Er¬
korene nur die relative Mehrheit im Gemeinderat erhalten und
aucb der Biergerausfchuß noch nicht darüber befunden hatte. In
energisck̂ r Weise trat Gen . Reichert für die Anstellung
einesKriegsbeschädigten ein . — V .-A.-M. Schwaiger
pflichtete dem bei. In wenig geschmackvollerWeise machte B.-A.-M.
Kreuzinger für seine Person Reklame. Als Gen . Frank
nochmals mit dem Gemeinderat ins Gerickt ging wegen der Nicht-
berücksichtigung eines Kriegsbeschädigten , glaubte der Herr Bürger¬
meister sich dies wiederholt verbitten zu müssen. — Gemeinderak
Jäger beklagte sich, weil den Gemeinderat niemand lobt und
meinte, Kriegsbeschädigte wären wir alle . (Auch eine Ansicht !)Die Anstellung des Friedrich Diefenbacher als Gemeinderechnerwurde darauf mit 30 gegen 22 Stimmen abgelehnt . Geschlossen
stimmte nur unsere Fraktion dagegen . Einstimmig wurde noch be.
schlossen , den Taglohn der Steinsetzer auf 6 JL zu erhöhen und
die Zahl der Gemeinderäte auf 8 festzusetzen. Der weitere Punkt
„Wahl der Rechnungsprüfungskommission" wurde vertagt.

. Lahr, 13. Mai . Die Stadtgemeinde bat gestern das Hofgu!
pirlrnsrein für 300 000 JL käuflich erworben . Damit ist sehrwertvolles Gelände in den Besitz der Stadtgememde gekommenund der Spekulation entzogen.

* Konstanz, 12. Mai . Der Bürgerausschuß hat genehmigt ,daß das Technikum zu einem Betrage von 300 8888 JL von der
stadtgemeinde übernommen worden . Ferner soll zur Konsolidie-

. . —. . . . rung der schwebenden Schuld und zur Erledigung von Kriegsuus-
Die Gemeindewahlen verdienen ebenfalls von unserer ll^ben ein Anlehen von 6 Millionen Mark ausgenommen werden .. . Die Kommunisten und die Ylemeindcwahlen . Das Mannhei-Partei größte Beachtung. Ist uns doch zum erstenmal GelegenheitI

geboten , in größerer Zahl inS Stadtparlament einzuziehen , wenn mer Blatt der Kommunistischen Partei Badens hat für die Ge -
die Wähler und Wählerinnen des werktätigen Volkes uns Ver- 1mendewahlen in Baden die Parole Wcchlenthaltung ausgeqeben .
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flus der Stadt.
* Karlsruhe, 18 . Mai .

Sozialisiert!
,

* Dom Soziaiffsioren wird heute 'o viel geredet, daß man
-ftllen in Erinnerung bringen muß : Vergeht über dem
vielen Reden das Sozialisieren n i tfi t ! Als Mittel,Sen Sozialismus zu erreichen , hatten wir bisher angesehen:
Partei . Gewerkschaften und Genossenschaf -
t e n . Alle drei Lrgani ' ationen haben seit der Revolution auch
einen gewaltigen Aufstieg erreicht. Trotzdem gibt es noch
Tausende , die ihren Beitritt zum SozialdemokratischenVerein vollziehen könnten. Von den Gewerkschaften
rxrlangon viele ein energischeres Vorgehen , ohne iedoch selbst
Mitglied eines Verbandes zu sein. Noch schlimmer sticht es mit
dem Genossenschaftswesen . Tauwnde sieben der hie¬
sigen Dcrbrauchergenossemchast, dem Lebensbedürfnis -
perein , fern . Dasselbe trübe Bild zeigt die Mityliederzahl
der Baux , enossenschaften . Wenn alle, die das Schlag-
wort „Sozialismus" so gern aebrauiben, sich erwähnten Or¬
ganisationen anschließen würden, so wäre ein ge¬
waltiger Sckritt zur Umwandlung der kapitalistischenWirtschaftin die sozialistn'che getan . Deshalb veracht in dem berschtigten
Ruf nach Sozialismus das praktische Sozialisieren nicht ,woran jeder miihellen kann und muß , dem es ernstlich um die
Verwirklichung unserer Ideale zu tun ist.

Bezirksversammsimgen. Gestern abmd wurden in den ein¬
zelnen Stadtteften öffentliche Wählerversammlunigen veranstal¬tet , in deren Kandidalcin der fone-ldemokwti 'chen Partei sich
den Wählern vorsiellten . Noch den eingelaufenen Berichten
batte der Bestich in einzelnen Bezirken ein besserer sein dürfen ,Es afft nun . die Lauen aufturütteln und ihnen die Dedeuümg
der Gcmeindewah 'en begreiflich zu machen . Be«anders sollten
die grauen und die fugend sieb bei der Agitation. Flugblatt.
Verbreitung irö . mehr als seither beteiligen. Heute abend
wird unter Wahlaufruf verteilt und jeder Tolfte hier Mithelfer ,der Zeit hat. Mit dem Krriisieven an der Gemeindeverwal¬
tung allein ist es nicht .pctcwn, man muß mithelfsn an der
Arbeit , daß es besser wird.

Oesfentlrche Beamtenvcrsnimnlnng . Die sozialdemokratische
Partei veranstaltet morgen , Freitag, abend 8 Uhr im Saale
des Restaurant „Gr ün w a ld"

, Ecke Rüppurrer - und Krieg,
sirche, eine öffentliche Ber'ommlung für die im Staats- und
Gemeindedienst befindlichen Beamten und Angestellten, in der
dle Kandidaten un ' crvr Partei , Gen. Eisenbahm'ekretär Beetz
und Vüroassistent Böhrin ger über die Bedeutung der
Giemeindewahlen für die Beamtenschaft sprechen werden. Die
ge

'cmte Beamten chgst ist zu dieser Versammlung freund-
sichst eingeladen .

Sozialistische Beamte und Lehrer. Die aus Freitag abend
anberaumte Versammlung fall! aus und wird aus 23 . Mai
verlegt. Tie Genossen und Genossinnen werden gebeten, sich
zahlreich zu her öffentlichen Wählcrver ' armnlung einzufinden.,

dic Freitag abend 8 Uhr im Restaurant „G r ü n w a l d" .
Ecke Rüppurrerstroße und Kriegstmhe, stattfindet und in der
die Genossen Er^enbahnsekvetär L . Beetz und Büroassistent
Böhringer über die Bedeutung der Gemeindewahlen
sprechen werden .

Versammlung für das Bersicherungsgewerbe . Die männ¬
lichen und weiblichen Angestellten des V-rficherungSgetverbes
werden nochmals auf die heute Abend im Saals des „Frie¬
drichshofes " stattfindende öffentliche Versammlung hin¬
gewiesen. Insbesondere werden die Mitglieder des Verban¬
des der deutschen Versicherungsbeamten und des Zentralver¬bandes der Handlungsgehilfen um zahlreiches Erscheinen ge¬beten , umsomehr , da sich beide Verbände in Kürze verschmel¬
zen werden .

Bezirk Südstadt. Heute , Donnerstag, abend von 6 Uhr
ah, treffen sich die Genossen und Genossinnen im „Auer -
h a h tf zur Wcchlarbeit. Insbesondere ergeht an die j u n g e n
Mannschaften Ae Aufforderung , recht zahlreich zu erschei¬
nen . Auch die Frauen müssen sich zahlreich einfinden, um be¬
sonders für den Wahltag zu leichter Arbeit eingeteilt zu werden.
Genossen und Genossinnen , heraus aus den Hütten ! Es gehtum eure Interessen ! Je größer di« Zahl der Helfer, Asto
rascher und leichter kann die Arbeit erledigt wrden . Also
heute abend5UhraufzurMitarbeitim „Auer -
Hahn " ! Wahllokal für di« Südstadt ist auch für Sonntag
den 18. Mai der „Auerhah n".

Kriegsteilnehmer , Kriegsbeschädigte, Hinterbliebene ! Heute
abend Uhr im Saale des Restaurants „Grünwald " ,
Ecke Rüppurrer- und Kriegstratze. öffentliche Wählerver -
sammlung . Es werden Dtadtv. Abel « und Ing . Fr.
Kiefer Wer die Bedeutung de: Gemeindewahlen sprechen.

Beiertheim. Am Freitag, dm 16. Mai, abends 8 Uhr,findet im „Goldenen Löwen " eine öffentliche Wählerver-
sammllung statt , in welche : Frau Kiefer aus Karlsruhe und
Redakteur Genosie Weiß mann , M. d . L. Wer die Ge-
meinde -, Bezirks- und Kreisabgeordnetenwahlen sprechen
werden , wozu sämtliche Wählerinnm und Wähler eingeladen
werden . — Die Straßenobleute werden gebeten, heute Abend
6 Uhr sich im „Beiertheimer Hof " einfinden zu wollen .

Mppurr . Die verschiedenen Parteien sind hier tüchtig
an de: Arbeit, um für sich bei der Eemeindewahl Geschäfte zu
machen. Deshalb, Genossinnen unid Genossen, müssen auchwir auf dem Tamm sein und kräftig agitieren. Sorgt vor
allem für guten Besuch der heutigen Versammlung , die im
„Bahnhoshotell" um 8 Uhr stattfindet . Genosse Prüll spricht .— Am Freitag abend 6 Uhr soll Flugblatt- und StimmzettlS-
Verteilung stattfinden . Wer irgend Zeit hat, soll sich um «diese
Zeit im „Zähringer Löwen" einfinden .

Daxlaaden. Heute Donnerstag , abends %8 Uhr, findet
im „Karlsruher Hof" Parteiversammlung statt. Diejenigen
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Genossen , die sich an der Wahlarbeit beteiligen können, wer- '
den gebeten , zu erscheinen.

Arbeiter -Jugend (Freie Jugend) . Heute abend 8 Ubr im
städtischen Jugendheim Spiel - und Leseabend -, außer¬
dem ücherausgaöe . Der geplante Abendipaziergang findet erst
Zn einem späteren Donnerstag statt. Liederbücher mttbringenl

Wie die Jugewdgcnossen und -Genossinnen aus den Mit-
teilungen in der heutigen Nummer unseres Blattes ersehen,
fordert unsere Partei auf, sich rege an der Wablarbeft zu be¬
teiligen . Wir möchten auch unsere Jugendlichen ouffordern ,
sich ebenfalls zur Verfügung zu stellen und heute albend wie
auch morgen abend sich in den für die Stadtteile, in denen
sie wohnen , bestimmten Lokalen recht zahlreich einzufinden .

Sozialdemokratische Bürgerausschußfraktion . Morgen ,
Freitag , 16. Mai , nachmittags 4 Uhr . Frak¬tion s s i tz u n g im kl. R .-S .

Ferdinand Thiergarten f . Im 72 . Lebensjahr ist gestern
abend der Verleger der „Badischen Presse " Buchdruckerei-
besitzer FerdinandThiergarten . gestorben . Mit ihm
ist der Senior der badischen Zeitungswelt wchingeilchieden . Fer¬
dinand Thiergarten war zu Lahr 1847 geboren worden , hatte
dort die Buchdruckerkunst erlernt und sich schließlich in Frei-
bürg niedergelassen , wo er als 27jähriger eine eigene Buch¬
druckerei gründete und das städtische Freiburger Tageblatt
übernahm. Nach einigen Jahren übersiedelte Ferdinand
Thiergarten nach Karlsruhe und trat hier als Teilhaber in
den Verlag der „Badischen Preffe" ein , die im Jahre 1891
in seinen eigenen Besitz überging. Durch Tatkraft , Umsicht
und große Sachkenntnis hatte es der Verstorbene verstanden ,die „Badische Presse " zu einer der verbreitetsten Zeitungen
Badens zu machen und den Betrieb immer weiter auszugestal-
ten . Nicht nur als Mitglied des Bürgerausschusses , sondern
auch in zahlreichen Vereinen und Berufsorganisationen ttat
der Entschlafene hervor.

Ruhig Blut ! In der Protestversammlung in der Festhalle am
Dienstag hat das plötzliche Aufflackern einer B o g e n c am p e auf
dem Podium ängstliche Gemüter in Schrecken gejagt , die gleichden Saal verlassen wollten . Er geschah dies zust in dem Moment,in welchem der Redner die Versammlung unter stürmischem
Beifall aufforderte, mehr Mut an den Tag zu legen . Ja .
Theorie und Praxi « ! Selbst der Referent fükste sich ver¬
anlaßt , diese- wenig mutvolle Verhalten zu tadeln. UebrigenS ist
der Vorgang an der Bogenlampe, wie das städtische Nachrichtenamtmitteilt, ein ganz belangloser, der keinen Brand hätte herbeiführen
können. Für alle Zukunft sei bei dieser Gelegenheit bemerkt , daßder Feuerschutz in der Festhalle sehr gut auSgebaut ist.

Feststellung der Ernteflächen. Wie aus der Bekanntmachung
deS Bürgermeisteramts vom 10. Mai hervor geht , wird zurzeit die
Größe der Erntefläck >en festgestellt . Die Erhebung ist der vom
Jahre 1ö ! 3 gleich. CZ handelt sich also nur um die Ermittlung oeS
feldmäßigen Anbaues ; Haus -, Obstgärten, Kriegs«, Schre¬
bergärten usw . bleiben somit außer Betracht. Jeder zur Angabe
seiner Ernteflächen Verpflichtete hat spätesten - am 25. Mai seinen
Zählbogen , der bei den Gemeindesekretariaten und Polizeiwachen
erhältlich ist, bei denselben Stellen oder beim Statistischen Amt
(Zähringerstraße 98) abzugeben . Tie Erhebung ist von größter

Die Zerstückelung Deutschlands
.

Vom Reiche sollen In Ost und West
„ äff- Millionen Deutsche getrennt »erden.

esw
fnsfcr&gnefgchnd

•fStrj/sj , Ko/ber.Lübeck
ßKona

Elbing

fe . JSc/ivefy 7 *
W/tbehnsf.

Bremen
, Lunebifrg l

^ ^ N°Stwtz , /
Stettin

Sfrergord

/ Osnabrück
C~ ° Mtnc/e

, tv «- 1.
üjWdr " '̂ /s^ k0n %

©

ioemuh/'
ornlawa

Hannover
O n

, $
* * •

K ,
Ha/bersfactf

dnk'furfPotsdam

abstimmung . sofort
abzutretejQjOüsse/df Ifoh$ch ,■tz

"
VblUsabstfmm 'v!
entscheidet

yMa/medy
-Weimar

'
6/essenoKoblenz

' ■
^ . > ^

• :
\ J Bamberg -

Prag ^
KÜcnberg^ uSs

Wmdel
Mannheimt

\
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ü Wifsons f4 Punkte sehen nur die ÄBTretung
„unzweifelhaft polnischen “ Gebiets vor . Würde
man die Kreise mit über 75 % Polen als „un¬
zweifelhaft polnisch " betrachten , so würde das
in der Karte schraffierte Gebiet abzutreten sein .



Donnerstag btn 16. Mm 1019.Nr. HL
Dichtigkeit für die Versorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln
im Trntei,ihr 1019/20. Die Angaben werden von Sachverständigen
nackqeprüft . Nichteinhaltung der Vorschriften , wozu auch verspätete
Meldung gehört, wird itreng bestraft .

Gustav Landauer, der an der Münchener Umsturzbewegung
Jo hervorragenden Anteil nahm, ist ein geborener KarlrSuher. Wie
rine

^ Todesanzeige seiner Angehörigen zu entnehmen ist , ist er doch
ein Opfer seiner UÜberzeugung geworden . Gustav Landauer ist
am 7. April 1870 geboren und die Ideen des Sozialismus fandenreckt früh bei ihm Eingang. Neben dem Verfassen sozialistischer
Schriften widmete er sich auch der Dichtkunst und philosophischenStudien .

Vergessen ? Aus dem städtischen Krankenhause wird un- ge«
schrieben :

^ Nachdem nunmehr den städt . Beamten und Arbeitern
mit Rücksicht auf die noch immer zunehmende Teuerung die so
nötige Gehalt», und Lohnerhöhung , sowie eine einmalige Zulage
öewilligt wurde, fragen stch tue Tag. und Nacht um die überaus
große Zahl der Kranken tätigen Schwe st erndeS städtischen
Krankenhauses , warum denn ihnen nicht auch diese Zuwen«
düng zuteil wird : die Schwestern beziehen roch ■mmet ihr alter
Friede nSeinkommen von 26 M monatlich ( ! ) . Daß dieser
Betrog bei den heutigen hohen Preisen nicht «uSreicht , um Klei,
der , Schuhe und Wäsche anzuschaffen , muh jedem vernünftig den .
senden Menschen emleuckten, die Schwestern sind genötigt, private»
vermögen und Ersparnifle au» früherer Zeit zuzusrtzen , um die
nötigsten Ausgaben bestreiten zu können und auch zur Erhaltung
der Gesundheit infolge mangelhafter Kost manche Auslagen zu
machen. Eine Organisation der Schwestern ist seither
»n den Sonderbestrebngen der Ober« und Stationsschwestern ge-
scheitert, obwohl solche in s-tzwler Hinsicht ein dringendes Bedürf¬
ais wäre.

Wie ein Arzt die Patienten behandelt. Man schreibt und : Da
mein KrankenzusahzeugniS anstatt aus meinen Namen auf den¬
jenigen meiner Frau ansgestellt wurde, wurde dieselbe von der
Kartenstelle des KomunalverbandeS zur Richtigstellung des Zeug-
niste » an Herrn Dr . Baumstark zurückverwiesen . Anstatt das
Zeugnis abzuändern, schrie er meine Frau an mit den Worten :
. Scheren Sie sich zum Teufel, was wollen Sie eigentlich !" Als
meine Frau sagte , daß sie noch ein Rezept für sich erneuern lasten
wollte , wiederholte sich derselbe skandalöse Vorgang. Eine Be-
schwerde bei der Aerztekammer wurde kur jetzt nicht beantwortet.
DaS gleiche Benehmen legte Herr Dr . Baumstark meiner Tochter
gegenüber an den Tag , weil sie infolge geschäftlicher Verhinderung
Satt Montag» schon am SomStag in die Sprechstunde kam. . Sie
freches Frauenzimmer , machen Sie , dah Sie hmauskommenl"
schrie er sie an . ES hat überhaupt den Anschein, wenn Herr Dr .
Baumstark einen Krankenschein sieht, er sckon in Erregung gerät.
Diese Schilderungen sind für den Aerztestand nicht besonders
ehrend und die Aerztekammer täte gut, wenn sie sich in ihrem
eigenen Interests zu den Vorgängen äußern würde.-

KonzerthauS. Heute wird im Konzerthaus statt „Glöckchen
des Eremiten" Flotows „Marta " gegeben . — Samstag gastiert als
Gretel in „ Hansel und Grete!" Henriette Mödlinger vom Landes¬
theater Koburg auf Verpflichtung .

Parteigenossen ! Parteigenossinnen !
So oft noch die Partei bei vergangenen Wahlen ihre An¬

hänger aufgefordert hat, mitznhelsen z,rr Bewältigung der
Wahlarbeit, hat sich ersrruli <l>erweis« stets eine grosse Anzahl
dazu bereit gestmden . Auch diese WM kostet große Arbeit.
Wir ersuchen daher unsere Parteifreunde und .Freundinnen,
sich zahlreich eiuzufinden zu der
Flugblatt - u. Simmzettel -verkettung ,

die au» Freitag und SamStag stattfinden soll. ^ ,
Ausgabe der Flugblätter :

BT henke Abend $ Ahr
in folgenden Lokalen :

Oststadt : „Georg Friedrich ", Me Georg Fritdrich - und
Rintheimerstraßr.

Altstadt : „Me Linde "
, Me Zirkel und Adlcrstraiße.

Südstadt : „Auerhahn", Schützenstraße .
Mitt elstadt und Südweststadt : „Goldene Krone",

DouglaSstraße. .
Weststadt : „Zum Dragoner", Nhlandstraße . MI 'M
Mühlburg : „Hirsch". °*n '^
Ge um rn itnb Genossinnen ' Findet euch zahlreich «In , fe

mehr sich beteilige», desto leichter die Arbeit!

Zum Kapitel Wohnungsamt wird uns über einen geradezu
.unverständlichen Vorgang bedichtet, Eine Familie von vier,Kövfen
zog vor dem Kriege nach Baden -Baden. Nun bat der Familien.
Vater in Karlsrube Arbeit genommen und will natürlich seine
Familie hierher kommen lasten . Der Zukall will ei , daß eine
hiesige , ebenfalls vierköpfige Familie nach Baden-Baden zu ziehen
gezwungen ist und die beiden Familien kamen dabin überein, die
bis jetzt innegehabten Wobnunaen einfach zu wechseln. Aber dem
nach D . Baden Ziehenden wurde vom Finanzministerium die Der-
wirklichung der Vereinbarung nicht gestattet , seine Familie muß
also hier wobnen bleiben . Jede Familie ist also auf einen dop¬
pelten Haushalt angewiesen, war in heutiger Zeit eine kostspielige
Sache ist. --- Es wäre wirklich reckt interestant, die Gründe zu
hören, die dasFinanzministerium bewogen haben , zu ihrem uns und
Wahrscheinlich noch vielen unverständlichen Standpunkt zu kommen.

Aufhebung der PosiverkehrSbeschränkungen nach Südbayer».Die Beschränkungen im Post . , Telegraphen, und Fernsprechverkehrmit Düdbayern sind von heute ab aufgehoben .

fWBTKV ,
>» » ,»»» . . . i n i .

Seine Frau «naezündet. Der Lagerarbeiter Friedrich Anker
übergoß seine von ibm getrennt lebende Ehefrau, als diese ihre
Wohnung verließ, mit Benzol und zündete die Frau an. Die'
Frau erlitt lebensgefährliche Brandwunden.

Sozialdemokratisch» Partei . Die Mitgliedschaften deS Amts,
bezirk? Durlach können morgen Freitag mittag im Gasthaus
z . m „Lamm " de Strmmz ittel für die Kr : :S> und Bezirks - !
rate wählen abholen.

Briefhaaten der Redaktion.
£. Ham. Ja . di« Verwandtschaft ist ein gesetzliche» Hindernis.
Ltratzenbahner H. Sie wenden sich am besten an Herrn

Landê wohrnmgsinspektorDr . H . Kampffmetzer , LandeSwohnungS »
amt sMinistcrium) .

Nr . 103 . Erwerbslosenunterstützung ist beim Bürgermeister-
ami zu beantragen . Der Arbeitslose hat sich den Kontrollvorschrif«
ten zu unterwerfen . Ihr Antrag wird wahrscheinlich abgelehnt
werden, da Sie den Antrag nicht rechtzeitig gestellt und sich den
Kontrollvorschriften nicht unterworfen haben .

Sp .-Badrn -Baden. Ihre Darstellung ist unklar; Sie spre-
cken von einem Ehevertrag ; Sie wollen aber jedenfalls sagen, daß
ein Testament nickt vorhanden ist . In diesem Falle erben, wenn
die verstorbene Frau ihren Ehemann und ein Kind hinierläßt,
Mann und Kind. Jtmber , die zur Zeit de» Tode? der

^
Mutter be¬

reits gestorben waren , können die Mutter selbstverständlich nicht
beerben. Waren also lebende Kinder zur Zeit des Todes de"
Erblassers nickt vorhanden, so erbt der Mann und neben ihm di«
Eltern und Geschwister der Verstorbenen. Der Ehegatte erhält
jedoch , wenn erbberechtigte Kinder nicht vorhanden sind , alle zum
ehelichen Haushalt gehörenden Gegenstände, soweit sie Eigentum
der Verstorbenen waren , als Voraus . Sind solche oder Abkömm¬
linge davon nicht vorhanden, so erbt der Mann allein . 1

L. R. L K. H. 1 . Sie sind natürlich einkommensteuerpflichtig .
Maßgebend für di« Veranlagung zur Einkommensteuer ist der
Stand des Einkommens vom 1 . April 1019 ; Teuerungszulagen
und als Lohn zu betrachten , und mithin steuerpflichtig ; 8. M»-
Frage ist zu allaemein gehalten, als daß sie im Briefkasten beant» !
wartet werden könnte.

Verantwortlich: Für Leitartikel, Deutsche Politik,̂ ksirSland/
An ? der Stadt und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ; für Badische
Politik, Au ? der Partei , Kommunale? , Soziale? und Feuilleton,
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche !
in Karlsruhe , Lulsenstratze 84.

Verelnsanrelger .
Metallarbeiter -Jugend Gagg^ ra«. SamStag , den 17 . Rai 1018,

abend» 8 Uhr , findet im Lokal . Felsenschlöffel" eine wichtige
Versammlung mit Bortrag statt. Thema : Heinrich Heine .
Zu dieser Vttarrstaltung laden wir die gesamte Metallarbeiter-
Ingen!) Gaggenau und Umgebung, sowie auch deren Elter»,
höflichst ein . Der Leiter der Arbeter.Jugend.

für I»
Schmierseife
park schäumend . Friedens -
wäre » werden Groß¬
abnehmer , Vertreter .
Händler gesucht 3531

Sedr. Würzburger
vinan a . N . ( Baden ) .

Au verkaufen
rin hölzerner Waschzuber
and sonstigS. 8517
Gartenstr . 61 . 3. St . l.

Zu verkaufen-
1 Phot ., u. 1 Lichtbilder,

apparat , 1 Partie Noir -,
Lack«. Reit« und andere
Stiefel , sowie verschiedene
Hausart .

Verkauf Freitag , den 16.
dr . MtS .. vormittags von
VilO Uhr ab . 8533

Koch,
Lnlsenstr . 8 a , parterre

Mandoline »,
Marren , Wern
« erden fortwährend ange-
kauft in 2312

KItiulrauds An« und
Verkavssgeschast,

kroneustr . 52. Tel . 8747

btandesbnch-AirszSge
der Stadt Msntto

Hodessäffe . Centn Brandl ,
Diens'>mädchen .ledig,alt2gJ .
Pauline Kopf, all 80 I ..
Ehefrau von Richard Köps,
Kaufmann. Kurol. Bilharz,vrio » ledig, alt 95 Jahre .
Franz Giesler , Schlosser .
Witwer, att 71 I . Lisette
Huniburger, alt 33 Jahre ,
Witwe von Frdch . Hum-
burger , Lolomot vführer.
MarreLeicht,Dlensimädche»,
alt 17 I . Emilie Schupp,
alt 74 Jahre , Witwe von
Julius Schupp, Kaufmann.

fc*r Stadt Durlach.
Geburten . Erich. Vater

Alois Gerhart , Magazinier .
Eheschließungen . Chri¬

stoph Dünkel, Schreiner,
»ad Anna Magdalena
Christiane Tiefenbacher.

Eterbesälle . Heinrich
Jakob Kiefer, Landwirt ,
Ehemann, 90 Jahr « alt .
Liselotte . 15 Monate alt.Later GeorgMichaelWeiler,
Beväojchan- .er.

Mieterschutz und Maßnahme » gegen Wohnung ».
Mangel .

1. Wer rin« Wohnung oder einielne Wohnräume, möb-
liert oder unmöbliert zu vermieten hat , Ist verpflichtet,dies beim Wohnungsamt anznmelde :, ; nach Ver¬
mietung ist die Wohnung abzumelden .

2. Die Vermietung, Ueberlnssungund Ingebrauchnahme
von benutzten und unbenutzten Wohnungen und
Räumen zu Wohnzwecken ist nnr mit vorheriger
Zustimmung de» Wohnungsamts zulässig . Ber -
fün ingen ohne die erforderliche Zustimmung sind
rechtSuumtrksam .

8. Di« Brrmieter von Wohnrämue können ein MIet«
verhältn ' S recktswirssam nur mit vorheriger Zu «
siimmung des GinignngSanrteS kündigen .

4. Die Vermieter von Wohnräumen sind verpflichtet,
bei Abschluß eine » Mietverträge » mit einem neuen
Mieter eine MtetzinSstetgernng unverzüglich beim
Wohnungsamt an -uzeigen. Ungerechtfertigte Met -
preist wert» n auf Antrag de» Wohnungsamtes durch
Ent ' cheidu'ig des Mietein' gungSamteS herabgesetzt.

5. Räume, die bis zum 1 . Oktober 10l8 zu Wohnzwecken
bestimmt oder benutzt waren , dürfen nnr mit Zu »
siimmung des Wohnungsamtes zu anderen
Zwecken , insbesondere als Lager«, Dienst« oder
Geschäftsräume, verwendet werden.

6. Hat das Wohnungsamt dem Verfügungsberechtigten
für eine Wohnung «inen Wohnungssuchenden be¬
zeichnet und kommt zn ischen ihnen ein Mietvertrag
nicht zustande, so letzt auf Anrustn deS WobnungS.
amt» da» Einigungsamt , fall» für den veriügnngS -
berechtigten kein unverhältniSmäüiger Nachteil zu
besorgen ist. « inen Mietvertrag fest.
Karlsruhe , den 12. Mai 1910. 3543

_ Der Dtadtrat.
Auf die TageSaOnung der auf

Freitag , den 16 . Mal d. A.
emberufeuen Sitzung des Bürgerausschusie» ist weiter
gesetzt :

8. Errichtung einer ständigen neuen Dienststelle (Vor¬
stand d«S städtischen Milchamts) und Anstellung
de» Dr . Bernhard Send off als Vorstand de»
städt. Milchamts und Geschäftsführer der Karls¬
ruher Milchversorgunz G. m . b . H . (Nr . 28).

Karlsruhe , den 14. Mai 1919 . 3539
Der Oberbürgermeister .

Bekanntmachung .
Die Kriegsunterstützungen für die 2. Hälfte des

Monat» Mat 19t9 werden, soweit noch Berech¬
tigung zum Bezug besteht , nach Maßgabe der Num¬
mern der UnterstützungSauSwetse tn folgender Nei ^e
ausbezahlt :
Donnerstag 15. Mal 1919 di« Nummern 1 bi» mit 5909
Freitag. 13. „ 1010 . „ 6001 . „ 10900
SamStag 17. , 1919 , . 10001 „ . 13000
Montag. IS. . 1919 „ . 18001 . Schluß.

Di « Auszahlung wird in den Geschäftsräumen
de» KrtegSunterstützungSamtSZirkel 40/49 , 4 . Stock ,
gimmer Str. 10, jeweils von vorm. 8'/, btS RA ' /,

hr mittags vorgenannt,,n. 8117
Zur Erzielung einer geordneten »nd ra chen

Auszahlung muß dringend darauf bestanden wer¬
den, daß die UnterstützungSbercchtigten dt « vor »
geschriebene Reihenfolge genau einhalten .

Karlsruhe , den 13. Mai 1019 , 3584
DaS Bürgermeisteramt .

Diwans !
neue , in Plüsch, Taschen und
Stoffbezu ;, darunter noch
I» Qual ., in bekannter Gül«.

Polsteret R . Köhler
Schützenstraße 25. **•*

;w Schöne -M»
Aollbluren

(Friedensware ) sowie auch
seidene und Waschblusen
sehr preiswert zu verkaufen.
Wald str. 75 . 3. St . Mn

ersilbern * * * jj
% von Tafel-Geräten , Tafel-Aufsätzen , 0
0 Leuchter^ und allen anderen Metall - ^

ersilbertt
1 Gegenständen .

I Chr. ftledriob Jßfiilsr 1
| Rüppurrerstraase 32 . |

Erstklassig «*
wlwa (Shs - Kr « m

Üliillill !
iilijlllllijil !

>ü Hi I i

iiiriri
/ Mit .

Stadt ,

Vi»rordfbad.iiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiniimi
LoKIooslar» Bäder und

elegante
Wannenbäder

I . , II . n . III . Klasse.
Für Herren n . Hainen

geOffnet : Werktage
Vorm . 9- lUhr,Dach :n.
2 ‘/2— 7 1/, Uhr , Sams¬
tags auch Ober die
liutagszeit geöffnet.

An Sonn- u. Feiertagen
geschlossen . 307»

Gut erhaltene

Mk»riir!chli«g
mit Geschirr und Schlosser «
Herd zu verkaufen Gilbert ,
Bochstraüe54 U. rechiS. “ u

Ad. Fritz , Hamburg 24 .

iKasi » auch größere Be-
'Lkklv träge verleiht »«>,
Ad. Fritz , Hamburg 24 .

Ein Posten bessere, gute

Daßl8ilS!i6l6l i
sind ) K verkaufen , werden
auch paarweise abgegeben.
Offerten sind zu richten an
Ang .Kopbiel .Schuhmacher
Tuttlingen » Bruuneristr 7.

Daniels
Konfektions -Haus
Wilhelmstr . 34, 1 Tr.

Neu eingetroffen;
Frühjahrs -
3* 11 Paletots

Mk. 75’.— an.

Re» evlgetroffe» !
ReischhüdlAaMe«
ButterinafÄen
Wlnrd tt. Dsch'Wee-

mShken
Wasseleise«
Geeichte Litemsße
BrrzinßteovelrWMM
BerrinKte Eimer
Berzivbte Waschkefsel
EinSoche-yerate
EintochSlSser
EmüilleiSpse
KeffelSfen ' 3537
bei kiren ?>LnS!ung
£. f . Armer .

Gaggenan.

Lehrling
für Maker- und Lackier«
gefchäft wird angenommen.
Gebe . Knpvler ,

Rudolfstraße IH.
SHMMMMH

SrisemlehrMg.
Gesunder , ehrlicher und
fleißiger Junge kann unter
günstigen Bedingungen so¬
fort rintreten bei 6507

Aug . Birk ,
Herren - «. Damenfriseur.
Karlsruhe , Norkstrage >9.

Deutscher

Kaffee
kein Kaffee -Ersatz , im Ge¬
schmack wie Bohnenkaffee ,
werden Gr »ßabnehmer ,
Vertreter , Händler ge¬
sucht . 3533

Grbr . WSrzlmM
Bina « a . N. , (Baden) .

Aäussr
mit und obne Geschält «
sowie Liegenschaften aller
Art zu verkaufen durch daS

LiegenschaftSbür»
M. Vusam ,

Karlsruhe . Herrenstr. tzS.
» -» Telephon 65$(k

Gksllngvkreis Kadrviß
G. B .

Wir laden unser« verfhrl.
Vereinsmitglieder zu dem
im Jahresprogramm vor¬
gesehene«

Msiaurllug
am Sonntag , den 18 »
dS. MtS .. höflichst ein.
1 . Abteilung. Abfahrt vom

Albtalbahnhof morgen »
S -o Uhr nach Schöllbron»
»Sonne " . i
Graf Rhenawea, Sonne
Ettlingen. Nückfahrkarta «
lösem

3. Abteilung. Abmarsch vom
Tivoli um lh2 Uhr durch
den Durlacher Wald .
Hedwig «quelle» Sonn «
Ettlingen.

Daselbst Gesang « . Tau ».
Mundvorrat mitnehme ».
Um zahlreich« Beteiligung

Der Borstand .

MM "
.

nur diese Gnmmtlrsnng
verwendet der einsichtige
Radfahrer, « n Klebkraft
unübertroffen. Dt« nächste
Berkausstelle wird mitgeteilt
durch den Engros ■Allein¬
vertrieb : 8353

Alfred Mer . « arlstr . 30
Sprzial -HauS für
Gummiveretfuiig

Auto - Ileife« - zteperainr
(im Kriege Sachverständiger
der S -adt Karlsruhe für die

Gummi -Annahme ).

Hopfscbuppen
(Schinnen). tt -
sritigt unter Garantie mein
Kräuterhaarwasser. Fl .^tS .»
Anerkennung »k. Dankschreib. '

DrogeuhanS 8l429
H. BoeatiuS. Berlin A.

Schönhauser Alle 183. •

nttttze»
jeder Art, un» dar« ge-u
gebenem Stoff und Futter,
werden schnell und billig
ange ertigt . 344U
Mainzer , Blnmenstr . 7J

2. Stoch Seitenbau », •
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Hafener
schützt Eure Heimat , meldet Euch als Freiwillige für die

M liitti
^Gediente und Ungediente können eintreten, wenn sie da? 17. Lebensjahr
vollendet haben . Minderjährige bedürfen der schriftlichen Erlaubnis der
Eltern. Gebraucht werden : „Infanteristen , M . - G . - Schützen. Feld - und
jZubartilleristeu. Kavalleristen . Pioniere . Fernsprecher. Funker. Blinker,

Kraftwagenführer , GebirgSartilleristen , Fahrer und Handwerker.

Gebühxnisse :
a) Mobile Löhnung nach Dienstgraden .
b) Neichswehrzulage von täglich 3 Mk.
o) Eventuelle Kampfzulage von 2 Mk. täglich,
d) Löhnungszuschüsse

für Familien ohne. Kinder täglich 1 .65 Mk.
., „ mit 1 Kind „ 2.65 Mk.

für jedes weitere Kind täglich 1 Mk. mehr.
Freie Bekleidung und Verpflegung , Verheiratete können ihr VerpflegungS »
geld von 2 .70 Mark täglich auSgszahlt erhalten . Erstmalige Verpflichtung
auf 3 oder 6 Monate , nach ein mi Monat Probezeit . Jährlich 14 Tage
Urlaub . Freies SluSsuchen der in badischen Garnisonen untergebrachten
iTruppenteUe. Sonstige Bedingungen und Meldungen , schriftlich oder
1 mündlich, bei der

Mkberlrlle für die badische Reichswehr
v Durlach, Friedrichsschule, Telefon 472

Hausdörffer » Hauptmann . 3541

Für die Jnstandsetz' wg
Der Grenadierkaserne hier
sollen im Wege der öffent¬
lichen Ausschreibung ver¬
geben werden :
> A . Anstreicherarbeiten:
rd . 86000 gm Kakifarben«
anstrich der Wände und
Decken, rd . 3000 qm Leim¬
farbenanstrich kür des¬
gleichen . rd. 2000 gm Oel-
farbenanstrtch ( SockelauS -
Leffsrung ;

L. Maurerarbeiten rd.
8500 qm , PutzauSbester-
«ngen . Etnschl . Lieferung
der Materialien und Vor¬
haltung aller Geräte ,
j Angebotesind verschlosien
mit enlsprechender Auf
schrift bis zum Dienstag ,
den 20 . ds . MtS „ vor¬
mittags I I Uhr roft,rei
an das Militär - Bauaint ,
Karlsruhe , Karlstr. Nr. 8 t
einzusenden . Der Wer -
dingung liegen die für
Militärbauten giltiien Be
dingungen und Vorschriften
zu Grunde . 3033

Militär « Banamt
Karlsruhe .

r ~

Freikorps Hülsen
sucht 3083

s
ZentraKJerband der
üandlungrgekriiken

Büro : Erbprinzenstr. 17 .
Unsere Mitglieder ouS

her ZzerstcherungsSranche
werden gebeten an der am
Donnerstag , den 15. Mai
im . Friedrich . Hof- statt
findenden Versammlung des
Verbandes der Versichere
NNgSbeamten teilzunehmen.

Der Borstand .
fciehung garantiert !23 . Mai

fSiOöte"
■U

1 Tretfer im günstigsten“"57 Falle

zoom n.
y 1 Hauptgewinn
15 000 M.

tnu . 3264 Geldgew. n.
1 Prämie

37000 H.
Hose je 1 Mark, Porto
A. Liste 45 Pfg. empf.
! Lotterie -Untern.

Ja Stürmer
Mannheim D 1 , 1

Karlsruhe : Fr .PecherJ
Zirkel 30. Carl öötz ,' Hebelstr . 11/15 .

5. starlmsnn
jfUrlßr . 22 , Hth. 2. St .,

empfiehlt " n

Mderue Musen
fr Seide, Tüll und Bolle,

Dorijulben. Kostüme
MöUge Preise.

Freiwillige
aller Waffen
— Bekannte Bedingungen —

Militärpapiere mitbringen
Zn melden :

Hauplwerbeamt Durlacli in Baden
Hauptstraße 9Z (Gasthaus z. grünen Hai).

Rittmeister Baumeister .

?esthaUe öurlaeh.
Freitag , de« 16 . Mai , nachmittags 3 Uhr

öffentliche

B «MVersnmlniig
Tagesordnung :

„Me WiWg der Proletariats
".

3525 Ter Aktionsausschuß .

ZÜliillil . Vllltkl KklklihklM.
Freitag , den 16 . Mai , abends 8 Uhr » im Gast-

Haus zum „ Löwen "

Seffenrl . WSHler-Persamlnng.
Die Gemeinde-, Bezirks- und Kreisakgeordnete -

Wahlen.
Referenten: Frau Stefanie Kiefer aus Karlsruhe

und Redakteur Auto « Weihmaun , Mitglied des bad.
Landtags .

Wir laden hierzu die Wählerinnen und Wähler
freundlichit ein und bitten um zahlreiches Erscheinen .

Parteigenoffen ! Sorgt für guten Besuch. 3539

ZoMldeui. Nartei Poftutt.
Freitag , den 18. Mai. adends V«8 Uhr.
Gasthaus „Drei Mohren" (Rheirrrm) :

Mhin -Kchlmlmg .
3496Thema :

„Die GememÄewahleu ".
Referent : Mellert . Mitgl . d . Rat .

Freie Diskussion ! Freie Disknsfion !

oolbider
zur Anregung der Haattiitigkelt von ärztlicher Seite
gerne und häufig empfohlen gegen sämtliche Formen der
Scrofnlosis , wie sie sich durche llautansschläare , Ge-
gchwüre , Knochennuftreibancen , Drüsenanschwellungen
und Angenentzünd iinsen darbieten ; ebenfalls gegen

Rhachitis und ßleichsncht der Kinder . Im

unaöii. Soz. Partei Karlsruhe.
SamStaa » 17 . Mai , abends 8 Uhr »
im großen Saale der stast . Festhalle .

LMr-Lwsimlims
TageS » Ordnung : . -

Gewalt* oderRecbtsfrieden.
Arbeiter und Arbeiterinnen ,
Bürger und Bürgerinnen , Z
erscheint in Massen !

stur Deckung der TageSkosten werden Eintrittskarten
k 20 Pfennig ausgegeben. Der Vorstand .

Sfiifll 'ilicatnfe! EeNeiadedeame !
Technische Angestellte!

Am Freitag , den 16 . Mai . abendS "8 Uhr .
findet im Restaurant „ Grünwald " , Ecke Rüppurrev
und KriegSstratze , « ine

SessenMeVersMmiMS
statt, in der Eisenbahnftkretär Otto Beetz und Büro«
asststent Böhringer über :

.Die ScMtitn h« SMkindeWhleil "
sprechen werden.

Di« städtischen Beamten und Angestellten , sowie die
Staatsbeamten , sind zu dieser Versammlung freundlichst
eingeladen._ _ 8528

SV * Freie Anssprache .
Sozialdemokratisches Wahlkomitee .

Vttbn»dderGcme!»dt°°Zt !>l>lsliröeitek
Filiale Karlsruhe.

Freitag » den 16 . Mai , abends 7 Uhr . findet
im Saale der „ Gewerkschafts -Zentrale " , Kaiser¬
straße 18, eine

Mitglleder-verramnilung
mit folgender Tagesordnung statt :

1. V o r t r a g de» Herr« Stadtverordneten
G . Schwerdt über :
»Die Gemeindewahlen und ihre Bedeutung

für die Wüschen Arbeiter-.
2 . Aufstellung eines Delegierte « znm

Gewerkschaftskongretz .
S. Bericht über den Tarifabschluff durch

unseren Gauleiter Karl Bürker .
4 . Allgemeines .
Wir machen die Kolleginnen und Kollegen auf die

Dichtigkeit der Tagesordnung aurmetliam und erwarten
zahlreiches Erscheinen alles Sektionen. 3544

Die Ortsverwaltung .

Achtung ! Achtung!

Kraftfahrer
Samstag » den 17 . Mai » abends V»8 Uhr , in

der „ GambrinuShalle " , Erbprinzenflraße 30

Versammlung
mit folgender

Tagesordnung :
1 . Beratung über den Gntwnrf elneS Tarif -

BcrtrageS mit sämtliche » Arbeitgebern .
2 . Verschiedenes .
Hierzu laden wir sämtliche in Karlsruhe und Um¬

gebung beschäftigten Personen- und Kraftwagenführer
ebenso dringend wie höflich ein.

Auch diejenigen Kolle en. die zur Zeit andere Ar¬
beit verrichten , sind willkommen .

Sektionsleitnng .

Städtisches Konzerthaus .
Donnerstag , den 15. Mai 1919.

Vorstellung des Badischen Landesfheaters .
Donnerstagsmiete Nr. 32 .

Martha
oder : 3540

Der Markt von Richmond .
Oper in 4 Aufzflgen von W . Friedrich . Musik von

Friedrich von Flotow .
Anfang 7 Uhr. Ende nach VslO Uhr.

GnindsMs -ZmWkikrfieiWiW.
Grundstück : Gemarkung Karlsruhe Lgb . Nr. 12 :

3 a 08 gm mit Gebäuden, Waldhornstraste 25 .
Schatzung : 128000 Mark. Wert des Zubehörs

6400 Mark.
BersteigerungStagfahrt : Montag, den 8. Sep¬

tember 1919, vormittags 9 Uhr, im Notariatsgebäude
Akademiestraße 8 .

Mündliche Auskunft gebührenftei beim Notariat .
Karlsruhe , den 10. Mai 1919. 3521
Bad . Notariat 8 als Vollstteikmissgericht.

StSdi . S- n>im- >lnl> SMendgi>
Karlsruhe

beim Elektrizitätswerk am Rheinhafen.
EkSWmg am Mittwoch, den 14. Mai MS.

Gelrenn'
eSonnenabteilungen f. Mnner n.Rme»

Täglich geöffnet von morgens 8V, Ubr bis abends
7V, Uhr . Kastenschlutz eine halb« Stunde vor Schluß
der Badezeit.

An Sonn - und Feiertage » wird die Anstatt ein «
Stunde früher geschloffen .

Das Schwimmbad ist benutzbar:
a. Für Frauen von 10—11 vormittags und 2—4V« Ubr

nachmittags. Dienstags außerdem von 5V» bis
71/« Uhr abends.

b. Für Männer von 8 ' /,—10 Uhr vormittags ; von
11 —2 Uhr mittags und von 4 ' /, —7 ' /, Uhr abends.
Dienstags nur von 4 '/, —5 ' /, Uhr nachmittags

Badereiten zu ermäßigten Preisen ( Volksbade «
zeiicn ) find :
a. Für Frauen und Mädchen Dienstag nachmittag

hon 2—4 1/j Uhr und 4‘A—7 */> Uhr.
b. Für Männer und Knaben Mittwochs und Sams¬

tags von 4 */i —71/, Uhr.
Gemeinschaftliche Bade- und Fahrscheine für Hin-

und Rückfahrt auf der städtischen Straßenbahn und für
Benützung des Schwimm- und Sonnenbades giltig sind
in Heften zu 10 Sche nen zum Preise von Mk. 5 .50 bei
den Verkaufsstellen für Fahrscheinhefte, sowie an der
Kaste des Schwimm- und Sonnenbades und des Vier-
ordtbad^S erhält ! ch . 8174

Iässer-Herkauf.
Folgende bisher zu Marmcladezwecken verwendete«

Fässer sind zu verkaufen:
450 Sei- und Weinfässer von ca. 200 Liter Zilhav
ISO Bier- u. Weinfässer von 200 bis 100« Liter 3nhaü
380 Bier- n. Weinfässervon 1000 und mehr LiterInhatt.

Die Fäster lagern auf dem Gelände des städtische»
Schlachthofes und des städt. Krankenhauses in Karls¬
ruhe und in der Einkochküche in Renchen (Weibengasse ).
Wegen Besichtigung der Fässer in Renchen wende mau
sich an Metzaermeister Keck in Renchen . Außerdem
werden im städtischen Krankenhause abgegeben
SüLKnder v.ca .2v0LttLnhalt zuGartenfäfferngeeignet

Angebote auf einzelne Fässer, auf Partien oder aus
sämtliche Fäster sind bis Mittwoch , den 2 * . Mat
ds . FS . schriftlich bei unS ein »reichen , woselbst auch
die DerkaufSbedingungen zur Einsicht aufliegen.

Die Erteilung deS Zuschlages bleibt ausdrücklich
Vorbehalten. 3524

Karlsruhe , den 12. Mai 1919.
Städt . KriegSspeisnngSamt

_ (Krankenhausverwaltung ).

Pferdefleifchkarten.
In der Zeit vom Freitag , den 16 .. bis einschließlich

Mittwoch, den 21. Mai werden wei e ^e Anmeldungen
zum Bezug von Pferdefleisch entgegengenomme«
und zwar :

am Freitag , den 16 . Mai 1919
für die äußere Oststadt (östlich deS Durlache:
Tors - und für Rintheim ;

am SamStag » den 17 . Mai 1919
für die innere Oststadt (nur von 9—1 Uhr ) ;

am Montag » den 19 . Mai 1919
für die Südstadt , Beiertheim. Rüppurr ;

am Dienstag , den 29 . Mai 1919
für die West- und Südtveststadt ;

am Mittwoch , den 21 . Mai 1919
für Grünwinkel, Mühlburg und Daxlanden.

Die Anmeldung hat persönlich unter Benützungeines vorgedruckten FormulareS an Schalter 2 der Karten¬
stelle zu erfol >en.

Formulare werden an Schalter 1 der Kartenstell,
abgegeben.

D e Ausgabe der Pferdefleifchkarten erfolgt sofort
bei der Anmeloung.

Wir machen noch besonders darauf aufmerksam,
daß die Pferdefleischka . te» nur an den obengenannte «
Tagen zur Ausgabe gelangen.

Karlsruhe , den 14. Mai 1919 . 853t
RahrungSmittelamt der Stadt Karlsruhe .

In der lausenden Woche kommen zur Verkeilung :
100 g Fleisch gegen 8 ,io Fleischmarlen und 50 g Wurst
gegen V Fle .schmarken.

Karlsruhe , den 14. Mai 1919. 8534
NahrnngSmittelamt der Stadt Karlsruhe.

äer sozialdem.
Partei

befindet sichjetzt

VahuenflcScn
zu verkamen. 353S

Rintheim . Hauptstraße 56.
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